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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

1000 
Mill. Std. 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Energieverbrauch 1000 t SKE 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Auftragseingang 3 

Baugenehmigungen 4 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Mill. DM 
Mill. DM 

Wohnbau Wohnungen 
Nichtwohnbau 1000 m3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschi.Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 ~ 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 = 100 

Fremdenverkehr s 

Ankünfte 1000 
Übernachtungen 1 000 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Ausfuhr 

Ausfuhr 
Ausfuhr ohne Schiffe 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

Anzahl 

Miii. DM 
Mill. DM 

Mlll. DM 
Mill. DM 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) (gleicher Monat) 

in% 

September 1984 

168 + 0,4 
17 4,1 

492 + 0,4 

3195 + 7,5 
2407 1.7 

788 + 50,7 

1 772 - 6,8 
1 294 + 19,6 

478 -41,6 

206 + 36,5 

August 1984 

48 - 7,9 
6 - 14,2 

146 - 7,9 

402 - 6,5 
202 -20,0 

September 1984 

865 -23,9 
443 -25,5 

August 1984 

111,7 

154,6 

376 
3175 

+ 3,8 

- 1,9 

+ 5,1 
+ 3,5 

September 1984 

100966 + 2,3 

August 1984 

817 + 6,6 
724 - 5,3 

9 372 
41 675 

+ 8,2 
+ 5,6 

in% 

Januar bis September 1984 

164 1,3 
16 1,2 

494 + 1,9 

2958 + 7.4 
2282 + 1,7 

676 + 32,5 

1 630 + 6,0 
1 141 + 5,8 

489 + 6,5 

207 + 13,9 

Januar bis August 1984 

47 1,9 
5 4,0 

122 + 1,0 

304 6,3 
221 - 13,8 

Januar bis September 1984 

1 043 -28,5 
413 -35,0 

Januar bis August 1984 

106,7 

111,1 

237 
1 519 

+ 2,0 

- 2,1 

+ 0,3 
0,9 

Januar bis September 1984 

108 764 + 1,8 

Januar bis August 1984 

778 + 17,5 
762 + 20,2 

9363 
40909 

+ 5,6 
+ 6,2 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (ohne Jugendherbergen und Campingplätze) 
6) an inländische Unternehmen und Private 7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCHLESWIG-HOLSTEIN 

36. Jahrgang Heft 12 Dezember 1984 

Aktuelle Auslese 

Das Exportgeschäft florierte 

Oie Wirt.~.chaft Schlcswig-Holsteins konn­
te mit dem Exportgeschäft dieses Jahres 

bisher sehr zufrieden sein. Von Januar bis September wur­
den Waren im Wert von fast 7 Mrd. DM ausgefiihrt, eine 
Milliarde oder 17% mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Damit ist ein neues Rekordergebnis fiir 1984 
zu c=rwarten. Als wesc=ntliche Ursachen können der stei­
le wirtschaftliche Aufschwung in den USA und der Hö­
henflug des Dollars im 1. Halbjahr 1984 angesehen wer­
den. Die Stärkung des Dollars verbesserte die Wettbe· 
werb~po~ition der deutschen Anbiet er gegenüber der ame­
rikanischen Konkurrenz. 

Die= Ausfuhr von Gütern der Ernährungswirtschaft konn­
te um lJO'o auf 1,1 Mrd. DM gesteigert werden. Maß­
geblichc=n Anteil daran hatte die Ausfuhr von lebendem 
Vieh, die= sich mehrals vc=rdoppelte. Die gewerbliche Wut­
schaft fiihrte von Januar bis September 1984 Waren im 
Wert von 5,8 Mrd. DM aus, 180Jo mehr als im Vorjahr. 
Besonders gut entwickelte sich das Auslandsgeschäft der 
chemischen Industrie. 

In die westlichen Industrienationen wurden von Januar 
bis Septembc=r 1984 Waren im Wen von 5 Mrd. DM aus­
gefiihrt. Die USA und Kanada nahmen sogar fast 60% 
mehr Waren ab als im Vorjahr. Auch in die Entwicklungs­
länder gingen erbeblich mehr Waren als 1983 ( + 26qo). 
In den Staatshandelsländern konnten dagegen wesc=ntlich 
weniger Waren abge etzt werden als im Vorjahr (-30%). 

Stagnation im Einzelhandel 
~ 

In den ersten neun Monaten dieses Jahres 
hat sich die Geschäftstätigkeit im schlcs­

wig-holsteinischen Einzelhandel nicht durchgreifend be­
lebt. Zwar setzte man nominal 1,4% mehr um als im 
Vorjahr, unter Abzug der Preissteigerung ergibt sich je-

doch ein Umsatzrückgang von 1,1 O!o. Die Zahl der Be­
chäftigten verringerte sich im Durchschnitt dc=r Monate 

Januar bis September um 1,9%. 

Nur vier Einzelhandelszweige verzeichneten sowohl no­
minal als auch real höhere Umsätze. Dies waren der Ein­
zelhandel (Eh) mit sonstigen Waren und Waren verschie­
dener Art (nominal +3,1 Ofo, real + 0,4%)- zu diesem 
Zweig gehören u. a. die Warenhäuser-, der Eh mit Kraft­
und Schmierstoffen ( + 2,8/ + I ,6 O'o), der Eh mit phar­
mazeutischen, kosmetischen und medizinischen Artikeln 
( + 2, 71 + 0,2%) sowie der Eh mit elektrotechnischen Er­
zeugnissen(+ 1,5/+ 1,8%). 

Nominal mehr, in konstanten Preisen jedoch etwas we­
niger etzten der Eh mit Einrichtungsgegenständen 
( + 2,21- 0,5 OJo) sowie der Eh mit Nahrungsmitteln, Ge­
tränken und Tabakwaren um ( + 1,6/- 0,70to). Nominal 
wie real geringere Umsätze gab es bei Textilien, Beklei­
dung, Schuhen und Lederwaren (- 0,4/-2,70/o), bei 
Fahrzeugen und Fahrzeugteilen (- 2,3/- 5,80/o) sowie 
bei Papierwaren, Druckerzeugnissen und Büromachi­
nen (- 5,9/- 8,30/o). 

Weniger Unfalle 
mit Personenschaden 

Im September dieses Jahres ereigneten sich 
auf den Straßen Schleswig-Holsteiru nach 

vorläufigen Feststellungen der Polizei insgesamt 7 100 Un· 
fälle. Davon hatten 5 400 Unfälle (760/o) lediglich Sach­
schäden, 1 700 auch Personenschäden zur Folge. Es wur­
den 44 Menschen getötet und 2 I 08 verletzt. Gegenüber 
September 1983 nahm die Gesamtzahl der Unfälle um 
5% die Zahl der Unfalle mit reinem Sachschaden um 8% 
zu. Die Zahl der Unfälle mit Personenschaden ging zu­
rück(- 3%). Dieser Rückgang ist vermutlich in erster 
Linie darauf zurückzufiihren, daß wesentlich mehr Pkw­
Insassen als im Vorjahr angegurtet waren. Oie Zahl der 
Verunglückten nahm ebenfalls um 3% ab. 
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Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Auswirkung der Einführung des Nettosystems auf die Ergebnisse 1970 bis 1982 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen müssen 
in gewissen Abständen überarbeitet werden. Ziel die­
ser Revisionen ist es, neueras statistisches Material in 
die Berechnungen einzuarbeiten, Gleichzeitig werden 
die Konzepte überprüft und. wenn möglich. verbesser­
te Rechenmethoden eingeführt. Neben den Ergebnis­
sen werden in diesem Aufsatz auch die Gründe der 
jüngsten Revision und die Methodenänderungen dar­
gestellt Um die wirtschaftliche Entwicklung auch unter 
langfristigem Aspekt beobachten zu können, werden 
die Ergebnisse eines möglichst langen Zeitraumes über­
arbeitet. Während das Statistische Bundesamt auf­
grund besser fundierten Ausgangsmaterials in der La­
ge war, revidierte Ergebnisse für das Bundesgebiet be­
reits vom Jahre 1960 an vorzulegen 1 • mußte sich der 
Arbeitskreis Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 
der Länder darauf beschränken, die Reihen ab 1970 
neu zu berechnen. Damit wurde die zur Zeit letzte Re­
vision des Bundes nachvollzogen, die 1m Oktober 1982 
vorgelegt worden war. Die Länderzahlen sind, wie es 
den Vereinbarungen entspricht, auf die Bundesergeb­
nisse abgestimmt und inhaltlich voll mit diesen ver­
gleichbar. Sie sind vor kurzem als Gemeinschaftsver­
öffentlichung der Statistischen Landesämter erschie­
nen.2 

Es sei an dieser Stelle darauf hingewiesen, daß es zwi­
schen den Bundes- und den Länderwerten verschie­
dene Berechnungsstände geben kann. Da die Länder­
daten wegen des Abstimmverfahrens zwangsläufig 
später vorliegen als die des Bundes, geschieht es häu­
figer, daß der Bund seine Werte aktualisiert, wenn die 
Länderrechnung gerade auf den bisher gültigen Be­
rechnungsstand abgestimmt worden ist. Die hier vor­
liegenden Länderberechnungen basieren für die Jahre 
bis 1982 auf dem Berechnungsstand des Bundes 
Oktober 1983. Für das Jahr 1983 hat der Bund mit 
Berechnungsstand März 1984 die Werte für die Jah­
re 1981 und 1982 bereits aktualisiert. Eine Anpassung 
der Länderergebnisse für die Jahre 1981 und 1982 
konnte noch nicht erfolgen. Der Aussagewert der Zah-

1) StatiStisches Bundesamt, Fachsene 18, Reihe S. 5 Revidier­
te Ergebnisse 1960 b1s 1981, StuttgarVMa1nz, Oktober 1982 

2) Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander, Ge­
meinschaflsverbffentlichung der StallstiSChen Landesämter, 
Heft 13: Entstehung, Verteilung und Verwendung des So­
zialprodukts tn den U:mdern der Bundesrepublik Deutsch· 
land 1970 b1s 1982, StuttgarVMa1nz, September 1984 

Jen wird dadurch aber kaum beeinträchtigt, da die 
Änderungen relativ gering sind. 

Neuerungen im Datenmaterial 

Wichtige Basisdaten werden für die Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnungen aus den von Zeit zu Zeit 
durchgeführten Großzahlungen gewonnen. Die letzte 
alle Wirtschaftsbereiche umfassende Erhebung dieser 
Art war die Arbeitsstättenzählung 1970. Sie muß leider 
in manchen Bereichen der Gesamtrechnung auch heu­
te noch das Datengerüst sem, an das aktuelle Berech­
nungen angeknüpft werden. Natürlich ist zu erwägen, 
ob diese älteren Strukturdaten noch den heutigen wirt­
schaftlichen Gegebenheiten einigermaßen entspre­
chen, ehe man sie in die Berechnungen einbezieht. 
Inzwischen liegen aber auch für einige wichtige wirt­
schaftliche Teilbereiche detaillierte Zählungsergebnis­
se vor, die bisher noch nicht voll in den laufenden 
jährlichen Berechnungen genutzt werden konnten. Es 
handelt sich dabei vor allem um Daten aus der Hand­
werkszählung 1977, aus der Handels- und Gaststät­
tenzählung 1979, aus Kostenstrukturerhebungen und 
aus der Beschäftigtenstatistik. 

Vom Brutto- zum Nettosystem 

Die einzige konzeptionelle Änderung dieser Revision 
ist, daß Produktionswerte, Vorleistungen und Brutta­
wertschöpfung der Wirtschaftsbereiche netto, d. h. 
ohne Umsatzsteuer ausgewiesen werden. Deshalb hat 
sich für diese Revision der Begriff "Nettosystem" ge­
bildet, obwohl in der Terminologie der Volkswirtschaft­
lichen Gesamtrechnung die Bestimmungswörter .,brut­
to" und .. netto" auch für einzelne Leistungsgrößen 
verwendet werden: Sie besagen, ob die Abschreibun­
gen in einem Wert noch enthalten (brutto) oder be­
reits abgezogen (netto) smd. 

Daß erst jetzt das Nettosystem voll eingeführt wird, 
obwohl es das Mehrwertsteuersystem schon seit 
1968 gibt, liegt vor allem an dem bereits genannten 
Bestreben, bei Revisionen eine genügend lange Zeit­
reihe zu präsentieren. Um die Auswirkungen dieser 
Methodenänderung beurteilen zu können, müssen fol­
gende Besonderheiten des Umsatzsteuerrechts und 
der Gesamtrechnung beachtet werden: 
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- Umsätze können mit Einfuhrumsatzsteuer oder 
Mehrwertsteuer, den beiden Ausprägungen der Um­
satzsteuer, belegt sein. Exportumsätze sind mehr­
wertsteuerfrei, auf den Importen können außer der 
Steuer auch Einfuhrabgaben w,e Zölle und Abschöp­
fungen lasten. 

- Weil bei der Mehrwertbesteuerung die Unternehmen 
aller Produktions- und Absatzstufen die von ihnen 
auf die Importe gezahlte Einfuhrumsatzsteuer und 
die auf inländische Vorleistungen entrichtete Mehr­
wertsteuer mit der von ihnen in Rechnung gestell­
ten Steuer saldieren dürfen, ist die Umsatzsteuer 
eine Konsumsteuer. Sie wird vom Endverbraucher 
,.getragen'', obwohl Steuerschuldner und -zahler die 
Unternehmen sind 

- Auch die von den Unternehmen auf Käufe von In­
vestitionen gezahlte Umsatzsteuer kann - mit ge­
wissen Ausnahmen (Verwendung zur Ausführung 
bestimmter steuerfreier Umsätze) - als Vorsteuer 
abgezogen werden. Damit sind unternehmerische 
Investitionen faktisch weitgehend umsatzsteuerfrei, 
obwohl auch sie letzte Güterverwendung darstellen. 

Der Begriff ,.Mehrwertsteuer" ist insofern unzutref­
fend, als die aus der Produktionstätigkeit nach dem 
Kriterium des hinzugefügten Wertes eigentlich ,.ge­
schuldete" Steuer um die abzugsfähige Umsatz­
steuer auf Investitionen höher ist als das tatsach­
liche Kassenaufkommen an Mehrwertsteuer. 

- Die ,.geschuldete" Steuer ist gegenüber dem Kas­
senaufkommen an Mehrwertsteuer außerdem um 
jene Beträge größer, die die Produzenten bei Nor­
malbesteuerung hätten zahlen müssen, aufgrund 
besonderer Steuerpräferenzen wie für Berlin-, DDR­
oder Landwirtschaftsumsätze aber nicht zu entrich­
ten brauchen ("einbehaltene Umsatzsteuer") Die 
einbehaltene Umsatzsteuer ist im Nettosystem eine 
Subvention und wird als solche in der Gesamtrech­
nung verbucht. 

- ln der Gesamtrechnung nach dem Nettosystem 
spielt der Begriff der niChtabzugsfähigen Umsatz­
steuer eine besondere Rolle (s u.). Sie wird nach 
folgendem Schema ermittelt. Die Zahlen, die die 
Größenordnung verdeutlichen sollen, gelten für das 
Bundesgebiet 1978: 

Brutto- und Nettosystem unterscheiden sich also dar­
in, auf welcher Stufe der Berechnung die verschiede­
nen indirekten Steuern auf der Entstehungsseite ver­
bucht werden. Während die allgemeinen Produktions­
steuern in der Bruttowertschöpfung enthalten sind, 
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Ableitung der nichtabzugsfähigen Umsatzsteuer 

m MJiionen DM 

. . mr::.:J . . 

- geschuldete Mehrwertsteuer 

---
- ~utllommen an Mehrwertsteuer 

- Kassenavfl<.ommen an Umsatzsteuer 

- ntchtabzugsfähtge Umsatzsteuer 
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werden die nichtabzugsfähigen Umsatzsteuern sowie 
die Einfuhrabgaben erst beim Rechenschritt zum Brut­
toinlandsprodukt hinzugefügt. Die Zusammensetzung 
der indirekten Steuern zeigt das Schema (Bundes­
gebiet 1978). 

Bruttosystem Mrd. DM I Nettosystem Mrd DM 

Produkttonssteuern 125,2 

davon 

Produkttonssteuern Produkttonssteuern 
Im engeren Sinn 78,6 1m engeren Sinn 78,3 8 

Nichtabzugsfah1ge 
Umsatzsteuer 76,0 

davon 

Mehrwertsteuer Mehrwertsteuer 
(Kassenaufkommen) 46,6 (Kassenaufkommen) 46,6 

Etnfuhrabgaben 38,6 

davon 

Einfuhrumsatzsteuer 26,6 

Zolle, Verbrauchs· 
steuern auf 
Einfuhren u.ä 12.0 

einbehaltene 
Umsatzsteuer 2, 7 

Einfuhrumsatzsteuer 26,6 

Einfuhrabgaben 
(Zolle. Verbrauchs· 
steuern auf 
Einfuhren u.ä) 13,0 8 

lndarekte Steuern 163,9 Indirekte Steuern t 167,3 

1) Im Nettosystem eanschließllch einbehaltener Umsatzsteuer 
a) Differenz zum Bruttosystem ist auf matenalbedangte Anderun ­

gen zurückzufuhren 



- Entstehungs- und Verwendungsseite des Sozialpro­
dukts bilden in der Gesamtrechnung einen geschlos­
senen Kreislauf. Die Entstehungsrechnung basiert 
auf Daten der Produzenten von Gütern und Diensten, 
die Verwendungsrechnung auf Angaben über Kon­
sum. Investitionen, Ex- und Importe. Seide Berech­
nungsvarianten führen rechnerisch zum selben Er­
gebnis. namlich zum Bruttosozialprodukt zu Markt­
preisen. Den Produzentengruppen (Wirtschafts­
zweigen) können, da die Unternehmer die Steuer­
zahler sind, die Umsatzsteuerbeträge zugeordnet 
werden. Bei der Verwendungsrechnung kann der 
Verbrauch nur einschließlich, die private Investition 
dagegen, da überwiegend aus Bilanzen ermittelt, nur 
ausschließlich Umsatzsteuer nachgewiesen werden. 
Auch der Außenbeitrag (Ausfuhr minus Einfuhr) wird 
netto ermittelt. 

Der Staat muß - abgesehen von seinen wirtschaft­
lichen Unternehmen, die in der Gesamtrechnung 
aber nicht zum Sektor Staat zählen - sowohl als 
Verbraucher wie auch als Investor die ihm in Rech­
nung gestellte Steuer zahlen, ohne sie weiter über­
wälzen zu können. Auch wenn der Staat letztlich 
Empfänger dieser Steuer ist. wird damit doch das 
Kassenaufkommen und die nichtabzugsfähige Um­
satzsteuer erhöht.ln der Verwendungsrechnung wer­
den Staatsverbrauch und staatliche Investitionen 
brutto, d . h. einschließlich Umsatzsteuer nachge­
wiesen. 

Der Übergang auf das Nettosystem hat zur Folge, daß 
die Bruttowertschöpfung der Wirtschaftsbereiche nun­
mehr außer um die Einfuhrabgaben auch um die nicht­
abzugsfähige Umsatzsteuer kleiner ist als das Brutto­
inlandsprodukt: 

Ableitung des Bruttoinlandsprodukts Im Nettosystem 
Bundesgebiet 1982• ln Mrd. DM 

Produkttonswert 4 118 
- Vorleistungen 2 559 

Bruttowertschöpfung, unbareinigt 1 559 
- unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen 76 
- Bruttowertschopfung, bere1n1gt 1 483 
+ nichtabzugsfahlge Umsatzsteuer 101 
+ Einfuhrabgaben 15 

Bruttotnlandsprodukt 1 599 

a) Vortauf1ges Ergebn1s, Berechnungsstand Herbst 1983 

Das Bruttoinlandsprodukt ist die umfassendste Größe 
der Entstehungsrechnung. Es unterscheidet sich vom 
Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen lediglich in der 
regionalen Zuordnung der wirtschaftlichen Leistung: 

Das Sozialprodukt ist um den Saldo der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen zwischen Inländern und der 
übrigen Wett kleiner bzw. größer als das Inlandspro­
dukt Bei Regionen wie Schleswig-Holstein mit einer 
starken Pendelbeziehung zu angrenzenden Ländern 
ist dieser Unterschied allerdings beträchtlich. Das Brut­
toinlandsprodukt wie auch das Bruttosozialprodukt 
zu Marktpreisen müssen - bei gleichen Ausgangsda­
ten - sowohl nach der alten als auch nach der neu­
en Berechnungsweise dasselbe Ergebnis aufweisen. 
Die Bruttowertschöpfung dagegen fällt nach dem Net­
tosystem geringer aus als nach der nunmehr überhol­
ten Bruttomethode. 

Ein weiteres Ziel dieser Revision war es, als neues Ba­
sisjahr für die Berechnung in konstanten Preisen das 
Jahr 1976 einzuführen. Wie weiter unten noch be­
schrieben wird, waren die Preisentwicklungen in ein­
zelnen Wirtschaftsbereichen teilweise recht unter­
schiedlich, so daß die Anpassung an ein aktuelleres 
Basisjahr erforderlich war. um Verzerrungen in der Dar­
stellung der wirtschaftlichen Aktivitäten zu korrigieren. 

Wenn neue Berechnungen vorgelegt werden, interes­
siert neben den Ergebnissen vor allem auch die Frage, 
um wieviel sich die neuen Daten von den bisherigen 
unterscheiden. Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen ermöglichen mit ihrem breiten Datenangebot 
eine zeitnahe Beobachtung wirtschaftlicher Abläufe 
und bilden daher die Basis für Planungen und Ent­
scheidungen vielfältiger Art. Bei Vorlage neuer Berech­
nungen ist zu prüfen, ob Überlegungen und Entschei­
dungen aufgrund früherer Daten ebenfalls neu zu über­
denken sind. Die nachstehenden vergleichenden Dar­
stellungen sollen versuchen, Antwort auf diese Fragen 
zu geben. Aus der Fülle der Untersuchungen können 
hier nur die Ergebnisse für die gebräuchlichsten und 
wichtigsten Aggregate der Sozialproduktsberechnun­
gen aufgeführt werden. Die methodischen und male­
rialbedingten Änderungen dieser Revision wurden in 
einem Rechengang eingearbeitet. Daher lassen sich 
die Auswirkungen nicht immer dem einen oder ande­
ren Faktor zuordnen. 

Das Bruttoinlandsprodukt ln den Ländern 

Betrachtet man die Länderergebnisse des Bruttoln­
landsprodukts in jeweiligen Preisen des Nettosystems 
im Vergleich zum bisherigen Bruttosystem, so wird 
deutlich, daß sich die Revision in den Ländern unter­
schiedlich niedergeschlagen hat. Im Bundesgebiet lie­
gen die Werte des Nettosystems in allen Jahren seit 
1970 unter denen des Bruttosystems. D1e Abweichung 
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Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 
Oewelllge Preise, Nettosystem) und Differenz zum Bruttosystem 

Land 1970 1975 1982. 1982• 
Differenz zum Bruttosystem Mrd DM 

tn % 

Schleswtg·Holstem -0,2 -0,3 0,1 57,8 
Harnburg -0,4 - 0,1 - 2,8 75,7 
Niedersachsen - 1,9 -2,1 -2,9 159,8 
Bremen 0,1 1,7 - 0,8 23,6 

Nordrhein-Westfalen - 0,1 - 1,1 0,4 432,4 
Hessen 0,3 1,2 2,4 158,0 
Rhemland·Pfalz -0,9 -1,9 - 3,7 84,8 
Baden ·WOrttemberg -0,5 0,3 -0,7 251.4 

Bayern - 1,4 -1 ,6 - 1,5 273.7 
Saarland -2,0 -2,1 -3.5 25,1 
Berhn (West) 2,2 0,5 - 1,7 56,9 

Bundesgebiet -0,5 -0,7 -0,8 1 599,1 

a) Vorläufiges Ergebnts, BerechnungsstMd Herbst 1983 

streut zwischen minus 0,1 % (1973, 1978 und 1979) 
und minus 0,8% (1982). 

ln den Ländern gibt es negative wie auch positive 
Abweichungen. Auch die Bandbreite der Differenzen 
ist in den Ländern wesentlich größer als im Bund. 
Lediglich in Niedersachsen, Rheinland·Pfalz, Bayern 
und im Saarland gibt es in allen 13 Beobachtungsjah­
ren Minusabweichungen. Hessen dagegen hat als ein­
ziges Land im Nettosystem nur höhere Werte als im 
Bruttosystem. Die Bandbreite aller Differenzen liegt 
zwischen plus 4,7% (Bremen 1978) und minus 4,3 % 
im Jahre 1981 in Rheinland-Pfalz. Schleswig·Holstein 
liegt mit seinen Abweichungen in den meisten Jah­
ren etwa im LändermitteL 

Da das Bruttoinlandsprodukt als Gesamtgröße der 
Entstehungsrechnung noch die nicht abzugsfähige Um­
satzsteuer enthalt, dte konzeptionellen Änderungen 
des Nettosystems bei diesem Aggregat also ntcht 
zum Tragen kommen, können die genannten Abwei­
chungen gegenüber dem Bruttosystem allein Auswir­
kungen der Materialaktualisierung sein. Weil die neu­
en Daten je nach Wirtschaftsbereich zu unterschied­
lich starken Korrekturen führen, sind die Abweichdif­
ferenzen letztlich auf die verschiedenartige Wirtschafts­
struktur in den Ländern zurückzuführen. 

Die Wertschöpfung 
der Wirtschaftsbereiche ln den Ländern 

Dies wird deutlich, wenn man statt des Bruttoinlands­
produkts die Wertschöpfung der Wirtschaftsbereiche 

der Länder nach bisheriger und nach neuer Berech· 
nung miteinander vergleicht. Allerdings kommt bei die­
ser Größe die Änderung in der Verbuchung der Um­
satzsteuer zum Tragen. Die Auswirkungen der Ände­
rung des Basisdatenmaterials und der Nettoermitt­
lung von Produktion und Vorleistungen sind nicht trenn­
bar, denn auch die Belastung mit Umsatzsteuer ist 
durch unterschiedliche Sätze und mancherlei Steuer­
befreiungen in den Wirtschaftszweigen verschieden 
hoch. So kann es zum Beispiel sein, daß in export­
orientierten Wirtschaftszweigen der Übergang auf das 
Nettosystem sogar zu Plusabweichungen bei der Brut­
towertschöpfung führt, weil die Produktionswerte we­
gen der Umsatzsteuerbefreiung der Exporte auch im 
Bruttosystem schon kaum Steuer enthielten, die Vor­
leistungen dagegen bei der Nettoerfassung geringer 
als im Bruttosystem bewertet werden. Der Sinn die­
ser Revision der Gesamtrechnung war es unter ande­
rem, die Vergleichbarkeit der Bruttowertschöpfung 
der Wirtschaftsbereiche durch Ausschaltung umsatz­
steuerrechtlicher Besonderheiten zu verbessern. 

Erwartungsgemäß liegen die Werte für die Wertschop­
fung im Nettosystem niedriger als im Bruttosystem. 
Für das Jahr 1970 streuten die Differenzen zwischen 
beiden Berechnungsvarianten in allen Ländern relativ 
nahe um den Bundesdurchschnitt von minus 5,5 % 
(Bremen minus 3,7 %, Bayern minus 6,4 %). 1970 war 
das Ausgangsjahr für die Revision in der Landerrech­
nung. Änderungen im Datenmaterial spielen eine ver­
gleichsweise geringere Rolle als in den Folgejahren, da 
auch bei dieser Revision darauf geachtet wurde, die 
Strukturen des durch fundiertes Erhebungsmaterial 
der Arbeitsstättenzählung gesteharten Ausgangsjah­
res zu erhalten. Die Unterschiede zum Bruttosystem 
für das Jahr 1970 müßten daher überwiegend auf den 
Wegfall der Mehrwertsteuer zurückzuführen sein. Mit 
zunehmendem Abstand vom Ausgangsjahr streuen 
die Differenzen zum Bruttosystem zwischen den Län· 
dem stärker, weil die Aktualisierung des Datenma­
terials vorwiegend den jüngeren Jahren galt. 1982 
betrug die Streuungsspannweite der Änderungen der 
Länderwerte Netto- zu Bruttosystem immerhin 8,2 im 
Jahre 1970 dagegen nur 2, 7 Prozentpunkte. 

Nach der Revision stellen sich in den Ländern die 
Gewichte der Wirtschaftsbereiche verlagert dar. Das 
warenproduzierende Gewerbe hat nahezu ausschließ­
lich in allen Ländern und allen Jahren seit 1970 jetzt 
niedrigere Anteile an der Wertschöpfung. Dies ist vor 
allem auf die relativ hohe nichtabzugsfahige Umsatz­
steuer zurückzuführen, die beim Bruttosystem noch 
zur Wertschöpfung rechnete. ln Schleswtg·Holstein 
lag der Anteil dieses Bereiches an der Gesamtwert­
schöpfung 1982 bei 37,7 %, im Bund betrug er 43,1 %. 
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Bruttowertschöpfung zu Martdpreiaen Oewelllge PreiM, Nettosystem) 
Differenz zum Bruttosystem in % 

Land 1970 1975 1982 8 1982. 

alle Wirtschaftsbereiche Land- und waren pro- Handel und Dienst - Staat, 
Forstwirtschaft duzterendes Verkehr Ieistungs- pnvate 

Schleswig-Holsteln -4,2 -3.7 - 3,9 - 5,4 

Harnburg -5,2 - 3,6 - 7,5 
Niedersachsen -5,9 -5,8 - 6,8 5,7 
Bremen - 3,7 - 1,3 - 4,4 

Nordrhein-Westfalen - 5,1 -5,5 -4,7 2,8 
Hessen - 5,1 - 3,1 - 1,4 - 10,6 

Rhemland·Pfalz -5,7 - 6.2 -8,7 
Baden-Wurttemberg - 5,7 - 4,2 - 5.4 

Bayern - 6.4 - 6,1 - 6.0 - 3.2 

Saarland - 6,2 - 6.1 -7,7 - 2.9 
Berhn (West) - 5,4 -6,5 - 9,6 

Bundesgebiet -5,5 -5,1 -5,5 2,7 

a) Vorlauf1ges Ergebnis. Berechnungsstand Herbst 1983 

Der neuberechnete Wert für Schleswig-Holstein ist 
um 3,1, der des Bundes um 0,4 Prozentpunkte nied­
riger als im Bruttosystem. 

Der Anteil der Landwirtschaft (genauer: Land- und 
Forstwirtschaft, Rscherei) an der Bruttowertschöp­
fung ist in allen Ländern recht gering. ln Schleswig­
Holstein ist er mit 5,5 % im Jahre 1982 nach wie vor 
der höchste im Ländervergleich und deutlich über 
dem des Bundesgebietes (2,4 %). Die relativ hohe 
prozentuale Minusabweichung zum Bruttosystem in 
Bund und Land ist im wesentlichen darauf zurückzu­
führen, daß die von den Landwirten (als Steuerver­
günstigung) einbehaltene Umsatzsteuer im Netto­
system in der Bruttowertschöpfung zu Marktpreisen 
nicht mehr enthalten ist. 

Ganz anders sieht es im Bereich Handel und Verkehr 
aus. Hier gab es in Schleswig-Holstein nur in den 3 Jah­
ren 1970 bis 1972 negative Abweichungen, während 
es in allen übrigen Jahren bis 1982 teilweise bemer­
kenswerte Plusdifferenzen gegenüber dem Bruttosy­
stem gab (1978 + 6,1 %). Der Grund liegt vor allem 
in der Berücksichtigung der Ergebnisse der Handels­
und Gaststättenzählung 1979, die aber für das Bun­
desgebiet erst ab 1978 und dann auch nur sehr ge­
ringe Pluskorrekturen brachte. Handel und Verkehr 
hatten 1982 nach revidierten Ergebnissen an der Brut­
towertschöpfung des Landes einen Anteil von 15,4 %. 

Der Bereich der Dienstleistungsunternehmen Schles­
wig-Holsteins ist gekennzeichnet von negativen Abwei-

Gewerbe unternehmen Haushalte 

- 11 ,9 5,5 0,8 - 0,6 
- 16,1 0,8 - 6,7 - 1,8 
- 14,4 6,9 - 4,8 - 0,4 

- 10,4 10,0 - 6.2 - 5,2 

- 7,7 2.7 - 6,5 0,7 
- 6,7 11,6 - 1,5 - 0,1 

- 18,7 1,7 3,9 - 0,7 
- 10,0 4,4 2,9 - 1,7 

- 12,2 2.9 0.2 - 0,2 

- 16,1 8.4 0,3 -1,0 
- 25,0 6.1 10,6 9,4 

-11,4 3,1 - 2,8 0,1 

chungen 1n der ersten Hälfte der siebziger Jahre und 
geringen positiven Differenzen ab 1977. Auch hier än­
derten sich die Landeswerte anders als die des Bun­
des, bei dem zwar ab 1970 die Minusabweichungen 
ebenfalls kontinuierlich geringer ausfallen, aber bis 
1982 negativ bleiben. 1982 entfielen auf die Dienst­
leistungsunternehmen 25,7% der Bruttowertschöp­
fung des Landes. 

Staat, private Haushalte und private Organisationen 
ohne Erwerbszweck sind von der Konzeptänderung 
praktisch nicht betroffen, da hier Mehrwertsteuer we­
der auf Leistungen in Rechnung gestellt noch als Vor­
steuer abgezogen wird. Die sich gegenüber dem Brut­
tosystemergebenden Differenzen sind also ausschließ­
lich auf Änderungen im Datenmaterial zurückzuführen. 
ln Schleswig-Holstein liegen die Ergebnisse dieses Sek­
tors durchweg nur gering unter den bisherigen. Die 
größte Differenz für die Landesergebnisse gibt es 
1979 mit - 0,9 %. Der Anteil des Sektors lag 1982 
bei 18,7% der Bruttowertschöpfung. 

Die bisher dargestellten Ergebnisse für Inlandsprodukt 
und Wertschöpfung gelten zu Marktpreisen. Die rein 
materialbedingten Änderungen durch die Berechnung 
nach dem Nettosystem werden besonders deutlich, 
wenn man die Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 
in die Betrachtung einbezieht. Diese Größe ist durch 
die Nettoverbuchung der Umsatzsteuer nicht betrof­
fen, denn der Zusatz "zu Faktorkosten" besagt, daß 
die indirekten Steuern nicht mehr enthalten, die Sub­
ventionen dagegen hinzugesetzt sind. 
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Die Differenz zwischen Netto- und Bruttosystem bei 
der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten stellt also 
die Materialkomponente der revisionsbedingten Än­
derungen dar. Wenn man diese relative Abweichung 
von jener der Bruttowertschbpfung zu Marktpreisen 
subtrahiert, dann erhält man - mathematisch nicht 
ganz exakt - die konzeptionelle Korrektur durch die 
Revision in Prozent. Die Zerlegung in beide Änderungs­
komponenten zeigt die folgende Tabelle: 

Bruttowertschöpfung zu Martrtprelsen 
Oeweillge Preise, Nettosystem) 

Differenzen zum Bruttosystem nach Anderungskomponenten in % 

Jahr Schlesw1g· Bundesgebiet Schlesw1g· Bundesgebiet 
Holstein Holstein 

malenalbedingte Anderungen konzeptionelle Änderungen 

1970 0,5 - 0 ,1 - 4,7 - 5,4 
1971 0,5 - 0,2 -5,1 - 5.5 
1972 0.6 0 ,3 -5,2 - 5,8 
1973 1 0,7 0,4 -5,0 - 5,4 
1974 1,6 0,3 -4,6 - 4,8 

1975 0,8 - 0,2 - 4.5 -4,9 
1976 1,8 0,3 - 5,1 -4,8 
1977 1,9 0 ,1 -4,9 - 4,8 
1978 1,8 0,4 - 5,2 - 5,2 
1979 1,5 0,4 - 5,1 - 5,4 
1980 0,0 - 5,4 

Es wird deutlich, daß sich die konzeptionelle Ände­
rung bei der Verbuchung der Umsatzsteuer mit etwa 
5 % Minusabweichung in allen Jahren der Zeitreihe 
in Bund und Land gleichermaßen niederschlagt. Die 
Abweichungen, die sich durch Verwendung aktuelle­
rer Daten ergeben, sind in Schleswig·Holstein aus­
nahmslos Plusdifferenzen mit bis 1977 auf 1 ,9 % zu­
nehmender Tendenz. Die Daten der Handwerks· und 
der Handels- und Gaststättenzählung dürften der 
Hauptgrund dafür sein, daß die materialbedingten Än­
derungen in Schleswig-Holstein ab 197 4 deutlich hö­
her sind als im Bundesgebiet. 

Auswirkung der Umstellung 
auf das Preisbasisjahr 1976 

Die Größen der Entstehungs- und der Verwendungs­
rechnung werden nicht nur in jeweiligen Preisen er­
mittelt, sandem zur Ausschaltung von Geldwert­
schwankungen fiktiv auch so, als ob die Preise eines 
festgelegten Basisjahres konstant geblieben wären. 
Während bisher die "reale" Wertschöpfung mit Prei­
sen des Basisjahres 1970 bewertet wurde, gelten im 
Nettosystem als Berechnungsgrundlage die Preise 

des Jahres 1976. Um eine Aussage darüber treffen 
zu können, wie sich diese Preisbasisänderung al­
lein ausgewirkt hat, müssen die beiden anderen Ein­
flüsse - neues Datenmaterial, Verbuchung der Um­
satzsteuer- von der Betrachtung ausgeklammert wer­
den. Dies ist rechnerisch dadurch möglich, daß die 
Ergebnisse des Nettosystems außer mit Preisen des 
Jahres 1976 auch noch mit denen des bisherigen Ba­
sisjahres 1970 bewertet werden, daß also hilfsweise 
- und theoretisch sicherlich nicht völlig exakt - um· 
basiert wird. Die Differenzen dieser beiden Rechnun­
gen stellen dann dar. wie sich die Preisbasisänderung 
in den Bereichsergebnissen auswirkte. 

Die LandWirtschaft, das warenproduzierende Gewer­
be und in einigen Ländern auch der Bereich Handel 
und Verkehr verloren durch die neue Preisbasis an 
Gewicht. Daraus ist zu folgern. daß zwischen 1970 
und 1976, den beiden Basisjahren. die Produktpreise 
in diesen Wirtschaftsbereichen überdurchschnittlich 
und/oder die Preise für Vorprodukte unterdurchschnitt· 
lieh gestiegen und somit die Bereichsanteile gesun­
ken sind. 

Die Wirtschaftsbereiche Dienstleistungsunternehmen 
und Staat, private Haushalte und private Organisatio­
nen ohne Erwerbszweck hatten 1970 wie 1982 in 
Preisen von 1976 in allen Bundeslandern an der Wert­
schöpfung insgesamt einen höheren Anteil als in Prei­
sen von 1970. Hier war die Preisentwicklung also 
umgekehrt wie in der Landwirtschaft, im warenprodu­
zierenden Gewerbe und teilweise im Handel und Ver­
kehr. 

Die hier dargestellten Wirtschaftsbereiche sind aus 
weitaus tiefer gegliederten Wirtschaftszweigen zusam­
mengefaßt. Die Deflationierung der Wertschöpfung 
erfolgt wesentlich differenzierter. Es können sich also 
unterschiedliche Preisentwicklungen bei den verschie· 
densten Güter und Vorleistungen in ihrer Wirkung auf 
die Bereichsanteile kumuliert und/oder gegenseitig 
aufgehoben haben. Die Zusammenfassung zu 5 Berei­
chen stellt nur die allgemeine und überwiegende Ten­
denz dar. 

Allgemein sei an dieser Stelle erwähnt. daß die Deflatio­
nierungsmethode in den Volkswirtschaftlichen Gesamt­
rechnungen nicht unumstritten ist.3 Für die Länder­
rechnung kommt noch hinzu, daß zwar in tiefer wirt-

3) W. Neubauer, Reales Inlandsprodukt .pre1sberem,gr oder 
.lnflat,onsberelnlg!"? Zur Deflattomerung be1 veranderter 
Preisstruktur .AIIgeme1nes Statistisches Arch1v", Bd 62 
(1978), Heft 2, S 115 biS 159 
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Umsatzsteuer 1982 

Steuerfreier Umsatz 

Steuerpff1chbger 
Umsatz 

- zum allgeme10en. 
vonen Satz 

- zum halben Satz 

Dre Umsatze zu 
anderen Steuersätzan, 
nach §24 UStG und 
DDR-Umsätze (0.1~) 
srnd ,afisch 
nltht darstellbar 

Steuerbarer 
Umsatz 

89,5 Mdliarden DM 

Umsatzsteuer 
vor Abzug 

der 
Vorsteuer 

Abziehbare 
Vorsteuer· 

und 
Kürzungsbeträge 

9,0 M1lharden DM 

Abgeführte 
Steuer 

Steuerpflichtige Steuerbarer 
Umsatz 

nach der Rechtsform der Unternehmen 
65 828 

Steuerplhchtrge 

Emzelunternehmen 

•) AG KG a A., Bergrechtliche Gewerk· 
schalten. Erwefbs· IJld Wirtschafts· 
genossansehalt an. I)J!ernehrnen ge • 

89,5 Milliarden DM 
Steuerbarer Umsatz 

werbbcl!ef Alt von ollentlicll· 
rechtrlchen Körperschalten Ulld 
soostiga Rechtsformen 

GRAFIK DES MONATS DEZEMBER 1984 05427 Sial LA S H 

Steuerbelastung des Umsatzes und Zahllast 
in den Wirtschaftsbereichen 

0 2 3 4 5 7 8 9 10 11 12 % 

Baugewerbe 

Handelsvermittlung 

Einzelhandel 

Dienstleistungen 

Großhandel 

Verarbertendes Gewerbe 

Land· und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Verkehr· und 
Nachnchtenuberm1ttlung 

Kledlhnshtute und Velllthetunas· 
oewerbe. Organisahonen ohne 
Erwerbuweck und provatt 
HaushJite. Gebtetskörpei1Chalten 
uQd Sozoalvelllcherung 0 2 3 4 5 6 7 % des steuerbaren Umsatzes 

Die unterschledhche Steuerbelastung hängt fliCht 
nur von der M der GUter und Dienste ab. ln den 
steuerbaren Umsatzen Sllld auch guterunab· 
hä11Q19 steuerlre~e Umsätze enthalten (z B Ex· 
porte). die dre Belastung der Gesamtumsätze 
verTillndem Ebenso wirken Umsatze zu erma· 
B~gten Steuersatzen Diese belastungsvermo­
dernden Umsatze haben Ul den IMrtschaftsbe­
relch n unterschledl ehe Antede 

Oie Zahllast resultiert daruberhlnaus aus dem Abzug 
von Umsatzsteuerbeträgen mrt denen dre 1n die 
Umsatze der Unternehmen esngeflossenen Voc1e!· 
stungen anderer Unternehmen berets belastet 
waren Wrrtschaftsbereiehe mrt hohen Vorleistungen 
w1esen deshalb tendenZiell germgere Zahllasten auf 
(z.B Großhandel) Steuerfrese Umsätze srnd m der 
Reget vom Vorsteuerabzug ausgeschlossen, a1e zu. 
läss~gen Ausnahmen (z.B Export) wnKen nochma!s 
zahllastmlndcrnd. weil Ul diesen Fallen sogar Steuer 
erstattet werden l(ann. 

Steuerpflichtige und steuerbarer Umsatz 1n den Umsatzgrößenklassen 
Umsatzgrößenklasse Umsatzgrößenklasse 

20 000 DM 
bis unter 

50 000 DM 

Steuerpflichtige 8178 

0,3 0.8 

50 000 DM 
bis unter 

100 000 DM 

2,8 

100 000 DM 
bis unter 

250 000 DM 

16802 

Steuerbarer Umsatz in Milliarden DM 

250 000 DM 
bis unter 

500 000 DM 

500 000 DM 
bis unter 
1 Mill. DM 

1 Mill. DM 
bis unter 

2Miii.DM 

3003 

2 Mill. DM 
bis unter 

5 Mill. DM 

1104 

5Miii.DM 
bis unter 

10 Mill. DM 

717 

10 Mill. DM 
bis unter 

25 Mill. DM 

244 

25 Mill. DM 
bis unter 

50 Mill. DM 

122 

50 Mill. DM 
b1s unter 

100 Mill. DM 

8,5 

69 

100 Mill DM 
bis unter 

250 Mill. DM 

10,1 

14 

250 Mill. DM 
bis unter 

500 Mill. DM 

4.7 

7 

500 Mill. DM 
b1s unter 

1 Mrd DM 

1 Mrd. DM 
und mehr 

Steuerbarer Umsatz in Milliarden DM 

4,7 4,8 

3 Steuerpflichtige 



schaftlicher Gliederung, aber mit für alle Länder ein­
heitlichen Faktoren deflationiert wird. Über die regio­
nal differenzierte Preisentwicklung steht nicht für alle 
Länder ausreichendes Datenmaterial zur Verfügung. 

ln der folgenden Tabelle wird am Beispiel für das 
Jahr 1982 für Wirtschaftsbereiche gezeigt, wie sich 
die Anteile an der realen Wertschöpfung des Netto­
systems in Preisen von 1976 von denen in Preisen 
von 1970 unterscheiden. Es ist jeweils das Land mit 
der niedrigsten und der höchsten prozentualen Ab­
weichung genannt. Berlin ist hier wegen seiner beson­
deren Rechenweise (Eigenberechnung) ausgenom­
men. 

Reale Bruttowertschöpfung 1982 

Auswirkung der Preisbasisänderung auf die Anteile 
der Wirtschaftsbereiche 

Wirtschaftsbereich 

Land 

Bereichsanteile 
an der Bruttowert · 

schöpfung des 
Landes 1n 

Preisen von 1976 

Größte Kleinste 
Abweichung der Be­

reichsanteile 

Preisbasis 1976 von 
Pre1sbasis 1970 

in% in Prozentpunkten 

Land· und Fors1wirtschatt, Rscherei 

Schleswig-Holstein 7,4 -0,7 
Hamburg 0,5 -0,1 
Bremen 0,4 -0,1 
Nordrhein-Westfalen 2,0 -0,1 

Warenproduzierendes Gewerbe 

Hessen 36,2 -3.2 
Hamburg 31 ,1 -0,1 

Handel und Verkehr 

Hamburg 28,6 - 1,9 
Rheinland -Pfalz 14,0 +0,1 
Baden·Württemberg 13,8 - 0,1 

Dienstleistungsunternehmen 

Hessen 30,9 + 2,2 
Saarland 20,3 + 0,5 

Staat, private Haushalle. 
private Organisationen ohne Erwerbszweck 

Schleswig-Holstein 18,5 + 2,5 
Hamburg 11,6 + 1,1 

Die Deflationierungstiefe trägt den Unterschieden in 
der Wirtschaftsstruktur Rechnung. Die reale Brutta­
wertschöpfung ist nach neuer Preisbasis zwar erwar­
tungsgemäß in allen Ländern und allen Bereichen hö­
her als diejenige in Preisen von 1970. Die Bandbreite 
dieser Plusveränderungen ist aber trotz bundeseinheit­
licher Deflatoren bemerkenswert. Ein besonders brei­
tes Spektrum bietet die Landwirtschaft: Hier war 
1980 die reale Bruttowertschöpfung in Preisen von 
1976 in Harnburg nur um 8 Ofo höher als in Preisen 

von 1970. ln Rheinland-Pfalz dagegen betrug die Dif­
ferenz 51 Ofo. Relativ weit gespannt ist auch der Bo­
gen in der Energ1ew1rtschaft, im verarbeitenden Ge­
werbe und in den sonstigen Dienstleistungen. Die Woh­
nungsvermietung, die bei der Deflationierung nicht 
weiter aufgegliedert wird, hat wegen der einheitlichen 
Faktoren für alle Länder den gleichen Wert von 46,7 Ofo. 

Verteilungs- und Verwendungsrechnung 

Die weiteren Abschnitte dieser Ausführungen befas­
sen sich m1t den übrigen Seiten der Sozialprodukts· 
berechnung. Es hatte auch hier Änderungen in der Bun­
desberechnung gegeben, die in die Länderrechnung 
übernommen werden mußten. Außerdem wirken sich 
Unterschiede aus, die sich durch die Neuberechnung 
der Entstehungsrechnung ergaben. Es fällt auf, daß 
die Differenz zwischen Netto- und Bruttosystem beim 
Bruttosozialprodukt etwas größer als beim Bruttein­
landsprodukt und in allen Jahren negativ ist. Zwischen 
Bruttosozialprodukt und Bruttoinlandsprodukt liegen 
die Einkommensströme aus Erwerbstätigkeit und Ver­
mögen, die zwischen Inländern und der übrigen Welt 
fließen. Die Bundesansätze in diesem Bereich haben 
für Schleswig-Holstein zu einer Minuskorrektur geführt: 
Nach der neuen Berechnung flossen den Schleswig­
Holsteinem per Saldo weniger Einkommen zu, als dies 
nach den unrevidierten Zahlen der Fall war. Daher hat 
das Bruttosozialprodukt im Nettosystem gegenüber 
der bisherigen Berechnung auch in jenen Jahren, in 
denen das schleswig-holsteinische Bruttoinlandspro­
dukt im Nettosystem größer war als im Bruttosystem, 
eine Minusdifferenz. 

Zwischen Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen und 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten, auch Volksein­
kommen genannt, liegen Abschreibungen und indirekte 
Steuern abzüglich Subventionen. Die Abschreibungen 
sind in Schleswig-Holstein in den meisten Jahren et­
was, der Saldo aus indirekten Steuern und Subventio­
nen ist in allen Jahren deutlich niedriger als im Brut­
tosystem. Die Veränderung der Abschreibungen ist eine 
Folge der Änderungen in der Entstehungsrechnung, 
da in der Länderrechnung dieses Aggregat nach der 
Wertschöpfung der entsprechenden Wirtschaftsbe­
reiche regionalisiert wird. 

Der Saldo aus indirekten Steuern und Subventionen 
liegt zwischen - 2,9% (1970) und - 9,0% (1976) 
unter den bishengen Werten. 

Das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten ist von der 
Revision weniger betroffen als das Bruttosozialprodukt 
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Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen, 
Volkseinkommen ln Schleswlg-Holsteln 

Nettosystem und D1fferenz zum Bruttosystem 

Jahr 

1970 
1975 
1981• 

1970 

1975 I 
19818 

Bruttosozial­
produkt zu 

Marktpreisen 

24.5 
40,0 
59.4 

Abschrei- Saldo aus 10- Nettosozlal-
bungen direkten Steu- produkt zu 

ern und Faktorkosten 
Subventionen (Volks-

einkommen) 

Mrd DM 

2,5 2,3 19,7 
4,4 3,2 32,4 

7,3 5,1 47,0 

D1fferenz zum Bruttosystem 1n % 

0,8 0.2 -2,9 0,6 
1,6 -1,6 -6.5 - 1,1 
1,5 1,5 

al Vorlauf1ges Ergebnis, Berechnungsstand Herbst 1983 

zu Marktpreisen. Das ergibt sich aus den Rechenschrit­
ten, die zu diesem Aggregat der Gesamtrechnung füh­
ren. Da sich die Abzugsposten stärker vermindert ha­
ben als die Ausgangsgröße, bleibt für die Restgröße 
ein entsprechend höherer Wert nach. 1976 lag das 
Volkseinkommen nach neuer Berechnung (Nettosy­
stem) sogar um 0,2 % über dem bisherigen Ergebms, 
in den übrigen Jahren bewegten sich die Differenzen 
zwischen den beiden Eckwerten - 0,2% (1974 und 
1978)und -1,5%(1981). 

Das Volkseinkommen ist Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit und Bruttoeinkommen aus Unterneh­
mertätigkeit und Vermögen. ln der Verteilungsrech­
nung führt der Rechengang von diesen be1den Kompo­
nenten des Volkseinkommens über Addition der emp­
fangenen und Subtraktion der geleisteten laufenden 
Übertragungen zum verfügbaren Einkommen der pri­
vaten Haushalte. Oie Bruttoeinkommen aus unselb­
ständiger Arbeit des Nettosystems weichen nur gering 
von den unrevidierten Werten ab. Diese Differenz ist 
auf geänderte Bundesansätze zuruckzuführen. ln der 
folgenden Tabelle ist nur das Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit angegeben. Das Bruttoeinkom­
men aus Unternehmertätigkeit und Vermögen wird 
auch in der Bundesrechnung nur als Restgröße zwi­
schen Volkseinkommen und Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit ermittelt. ln diesem Restposten 
schlagen sich Änderungen beim Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit wie auch beim Volkseinkommen 
nieder ln der Länderrechnung ist dieser Wert relativ 
unsicher. Auf eine direkte Darstellung dieser Größe wird 
hier verzichtet. 

Oie geleisteten laufenden Übertragungen der privaten 

Das verfügbare Einkommen 
der privaten Haushalte ln Schleswlg-Holstein 

Nettosystem und Differenz zum Bruttosystem 

Jahr Bruttoein- Empfangene Gele1stete Verfligbares 
kommen aus laufende Übertragungen' Einkommen 
unselbstän-
diger Arb811 

Mrd DM 

1970 13,2 4.4 6,3 17,5 

1975 22,8 8,7 12,9 28,0 

1980 33,0 12.9 19,5 38,1 

D1fferenz zum Bruttosystem 10% 

1970 - 0,6 4.6 2,7 - 0,7 

1975 0,5 6.8 5,3 2.0 

1980 1,1 6.7 5,0 - 2,8 

1) bezogen auf alle Haushalte, also auch auf Jene m1t Bruttoein­
kommen aus Unternehmertaligke1t und Vermogen 

die empfangenen Übertragungen. Sie nahmen im Net­
tosystem weniger stark zu. So ist es zu erklaren, daß 
trotz positiver Abweichungen der Bruttoeinkommen 
aus unselbständiger Arbert wie auch der empfangenen 
Übertragungen das verfügbare Einkommen der priva­
ten Haushalte nach neuer Berechnung in allen Jahren 
unter den bisherigen Werten lag. 

Die Verwendungsrechnung gliedert das Sozialprodukt 
m privaten Verbrauch, Staatsverbrauch, Anlageinvesti­
tionen, Vorratsveränderungen und Außenbeitrag (Ex­
port minus Import). Die Werte des privaten Verbrauchs 
liegen von 1970 bis 1977 über, erst ab 1978 unter 
den bisherigen Ergebnissen, während Staatsverbrauch 
und mit Ausnahme 1980 auch die Anlageinvestitionen 
in allen Jahren in Schleswig-Holstein negative Abwei­
chungen zum Bruttosystem aufweisen. Beim privaten 
Verbrauch und bei den Anlageinvestitionen führten 
vor allem geänderte Bundeswerte zu Differenzen Der 

Die Verwendung des Sozialprodukts ln Schleswlg-Holsteln 

Nettosyster. und Differenz zum Bruttosystem 

Jahr 

I 
1970 

1975 
1981 8 

1970 
1975 
19818 

Privater 
Verbrauch 

14,0 

23,2 
35,1 

Staatsverbrauch Anlage-
Investitionen 

Mrd DM 

6,3 5.9 
11,7 8,2 
17,1 14,5 

D1fferenz zum Bruttosystem 1n % 

0,1 1,6 
1,4 2,9 2,2 
0,5 3,7 

Haushalte haben ein wesentlich Starkeres Gewicht als a) Vorlauf1ges Ergebnis, Berechnungsstand Herbst 1983 
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Ausgewählte Größen der 
Volkswfrtschaftllchen Gesamtrechnung ln Schleswig·Holstein 

1970 bis 1982 
(jeweltoge PrMe. Nettosyslem) 
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Staatsverbrauch leitet sich rechnerisch aus der Ent­
stehungsrechnung ab, so daß Änderungen dieser Be­
rechnungsseite in der Verwendung des Sozialprodukts 
voll durchschlagen. 

Alle bisher aufgezeigten Differenzen zwischen revidier· 
ten und unrevidierten Ergebnissen wirken sich auf die­
jenigen Zahlen der Gesamtrechnung, die stets beson­
dere Beachtung finden, nur sehr gering aus: Die jähr­
lichen Veränderungsraten, die über die Konjunktur­
und Wachstumsprozesse Aufschluß geben, haben sich 
durch die jüngste Revision nur unwesentlich geändert. 
ln der folgenden Grafik wird die Zeitreihe der Zuwachs­
raten für ausgewählte Größen der Gesamtrechnung 
daher auch lediglich fürs Nettosystem gezeigt. 

Der gegenüber der Bundesentwicklung günstigere 
Wachstumsprozeß führte dazu, daß das Bruttoinlands­
produkt Schleswig-Holsteins an dem des Bundes 
1981 einen Anteil von 3,6% statt 1970 nur 3,4% hat­
te. Der Bundesanteil des Bruttosozialprodukts erhöh­
te sich von 3,6% 1970 auf 3,9% im Jahre 1981. 
Der private Verbrauch der Schleswig·Holsteiner wuchs 
im selben Zeitraum von 3,8 auf 4,0 %. Der Staatsver­
brauch dagegen hatte 1981 mit 5,4% ein deutlich 
geringeres Gewicht als 1970 (5,9%). Alle hier genann­
ten Bundesanteile galten auch schon vor der Revi­
sion. Lediglich der Anteil des privaten Verbrauchs 
1981 lag nach den unrevidierten Ergebnissen um 
0,1 %-Punkt höher. 

Hannelore Kapust 

1 00 Jahre Raiffeisen-Genossenschaften in Schleswig-Holstein 

Von Dr. Dietrtch Hili. Raitfeisenverband Schlesw1g-Ho/stein und Harnburg 

Von der Dorfgenossenschaft 
zum Raiffeisen-lJntemehmen 

Am 19. September 1884 wurde der Verband der land· 
wirtschaftlichen Konsumvereine des Schleswig-Holstei· 
nischen landwirtschaftlichen Generalvereins in Neu· 
münster gegründet. Aufbauend auf den Grundsätzen 
von Friedrich Wilhelm Raiffeisen entstand eine Selbst· 
hilfeorganisation, die sich in ihrer 1 OOjähngen Ge· 
schichte mit den Kredit·. Waren·, Meierei- und Dienst· 
Ieistungsgenossenschaften zu einem tragenden Wirt· 
Schaftsfaktor im ländlichen Raum entwickelt hat 1. 

Bis 1895 hatten sich 36 Konsumvereine, also land­
wirtschaftliche Bezugs- und Absatzgenossenschaften. 
dem Verband angeschlossen. Von diesem Zeitpunkt 
an kamen Spar- und Darlehnskassen hinzu, die schon 
1896 mit 49 Genossenschaften die Zahl der Konsum-

1) Vgl. D1etnch H1ll: Der Zukunft verpflichtet - 100 Jahre Ralff­
elsenverband Schlesw1g-Holstetn und Harnburg e. V., K1el, 
Heft 30 der Schriftenreihe des Raiffetsenverbandes Schles­
wig-Holsleln und Harnburg e. V., Kiel, 124 Setlen, zweite 
erwe1terte Auflage, Kiel 1984.- 90 Jahre Ratffelsen-Orga­
nlsa!lon. in dteser Zetlschrtlt, Heft 2/1975, S. 27 ·32 
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vereine überflugelten. Sie nahmen nach und nach auch 
das Warengeschäft auf. Häufig kam es zu Fusionen 
mit Konsumvereinen, wie auch vorhandene gemein­
schaftliche Schrotmühlen integriert wurden. 

Die bereits auf Gemeinschaftsbasis in verschiedener 
Rechtsform vorhandenen mehreren hundert Meiereien, 
die den 1896 gegründeten Meiereiverbänden angehör· 
ten, traten dem Ralffelsenverband erst nach und nach 
bei. Die organisatorische Vereinheitlichung der Meie­
reiwirtschaft zog sich über Jahrzehnte bis in die Mitte 
der 30er Jahre hin. 

ln den Jahren der Inflation nach dem 1. Weltkrieg wur· 
den zahlreiche Genossenschatten gegründet. Der wirt· 
schaftliehe Niedergang zwang alle mittelständischen 
Kräfte, den Selbsthilfegedanken zu intensivieren. Die 
meisten Bezugs· und Absatzgenossenschaften in die­
sem Zeitraum gab es 1922 mit 188. Die Zahl der Kre· 
ditgenossenschaften war 1925 mit 490 die hochste 
in der Geschichte des Verbandes überhaupt. 

Auch nach dem 2. Weltkrieg - beim Übergang von 
der Planwirtschaft zur Marktwirtschaft - entstanden 
viele Genossenschaften. So wurden Spar· und Dar­
lehnskassen häufig im Rahmen von Siedlungsaktionen 
der Landesregierung gegründet, um die Heimatvertrie· 
benen einzugliedern. Im Jahre 1950 führte die Sta· 
t1stik des Verbandes 1 345 Genossenschaften, dar­
unter 455 Spar· und Darlehnskassen, 76 Bezugs­
und Absatzgenossenschaften, 536 Meiereigenossen· 
schatten, 1 0 Elektrizitätsgenossenschatten und 236 
Dienstle1stungsgenossenschatten. 

Charakteristisch für die genossenschaftliche Tätigkeit 
ist die enge Zusammenarbeit im Verbund. Schon früh­
zeitig haben sich die Ortsgenossenschaften auf Lan· 
desebene zusammengeschlossen, indem sie ge­
meinsame Zentralgeschäftsanstalten unterhielten. ln 
Schleswig-Holstein und Harnburg gibt es vier "klassi· 
sehe" Zentralen: 

- Die alteste ist die Meiereizentrale Nordmark, Ham­
burg-Aitona, die 1889 gagrundet wurde, als die er­

sten Butterauktionen vom Ostholsteinischen Meie­
reiverband in Harnburg durchgeführt wurden Sie 
firmierte bis 1983 als Butter- und Eier-Zentrale 
Nordmark. 

- Es folgte 1895 die Gründung der Schleswig-Holstei· 
nischen Landesgenossenschaftskasse, Kiel, der heu­
tigen Norddeutschen Genossenschaftsbank. 

- Nachdem sich der Verband nach und nach aus dem 
Warengeschäft zurückgezogen hatte und nur noch 

für Prüfung und Beratung zuständig war, wurde 1898 
die Warenzentrale, die heutige Raiffeisen Haupt­
genossenschaft, Kiel, gegründet. 

- D1e Raiffe1sen Viehzentrale Schleswig-Holstein mit 
Sitz in Harnburg wurde im Jahre 1929 als Zentral· 
genossenschaft gegründet, nachdem ber81ts d1e er­
ste genossenschaftliche Verkaufsstelle fur Schlacht­
vieh 1895 am Hamburger Markt ihre Tätigkelt auf­
genommen hatte. 

Nach dem 2. Weltkrieg entstanden we1tere Verbund­
unternehmen auf den Gebieten der Kreditberatung, 
der Datenverarbeitung, der Vermarktung von Meierei· 
produkten, Vieh und Aeisch sowie die Kuttertisch-Ver­
wertung m Harnburg für die Vermarktung von Fischen. 
Auf Bundesebene smd ebenfalls Verbundunterneh­
men tatig, die ergänzend vielseitige Dienstleistungen 
anbieten. 

Unternehmenskonzentration bel den 
Kredit- und Warengenossenschaften 

Im Zuge des Strukturwandels ist die Zahl der Kredit­
genossenschaften in Schleswig·Holstein und Harnburg 
von 455 im Jahre 1950 auf 130 im Jahre 1983 zu­
n.ickgegangen. Dennoch unterhalten die Genossen­
schaften heute ein dichtes Bankstellennetz mit insge­
samt 508 Haupt· und Zweigstellen. Die Bilanzsumme 
erhöhte sich in diesem Zeitraum von 7 4,0 M1ll. DM 
auf 6,74 Mrd. DM, die durchschmUliehe Bilanzsum­
me von 0,2 Mill. DM auf 51,8 Mill. DM. Das addierte 
Geschäftsvolumen der 130 Raiffeisenbanken in 
Schleswig-Holstein und Harnburg einschließlich der 
Niederlassungsbereiche Kiel und Harnburg der Nord­
deutschen Genossenschaftsbank und der Landkredit­
bank Schleswig·Holstein belief sich 1983 auf knapp 
12,0 Mrd. DM. Die Kundeneinlagen betrugen 6,3 Mrd. 
DM, darunter 2,4 Mrd. DM Spareinlagen, das Kredit· 
volumen erreichte 4,4 Mrd. DM. Vor etwa 10 Jahren 
wurden fast alle Kreditgenossenschaften umbenannt. 
Anstelle der über viele Jahrzehnte üblichen Bezeich­
nung "Spar- und Darlehnskasse" trat die Bezeichnung 
"Raiffeisenbank". 

Noch deutlicher war der Strukturwandel bei den Ein­
und Verkaufsgenossenschatten, deren Zahl in der glei­
chen Periode von 76 auf 12 abgenommen, deren Wa· 
renumsatz aber von 23 Mill. DM auf 406 Mill. DM zu­
genommen hat. Hinzu kommt der Warenumsatz der 
1 02 Kreditgenossenschatten mit Warengeschäft und 
der Direktumsatz der Ra1ffeisen Hauptgenossenschaft 
mit Landwirten in ihren Geschäftsstellen in Höhe von 
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Entwicklung der Ralffelsenbanken 
in Schleswlg+tolstein und Harnburg 

1278 

765 

374 

1965 1970 

06428 ".. ... , .. 

~--­--"­W;.eir'KC~ _,.,Jl&l 

Bilanzsumme 
in M1llioneo DM 6 738 

2 612 

1975 1980 1983 

1,526 Mrd. DM {1983). So ergab sich für 1983 ein Ge­
samtwarenumsatz m1t Endabnehmern, insbesondere 
Landwirten, von 1,932 Mrd. DM. 

Die Spar- und Darlehnskassen waren ursprünglich auf 
die Landwirtschaft ausgerichtet. Heute betreuen die 
Ralffelsenbanken mit 140 000 Mitgliedern den Mit­
telstand in seiner ganzen Breite, zu dem Landwirt­
schaft, Handel, Handwerk und Gewerbe sowie in wach­
sender Zahl auch Angehörige der freien Berufe und 
Arbeitnehmer gehören. 

Zukünftig wird es darauf ankommen, größere leistungs­
fähigere Einheiten überwiegend auf dem Wege der Fu­
sion zu schaffen. um die neuen Techniken auf dem 
Gebiet der Datenverarbeitung, der Bankautomation 
und der Kundenselbstbedienung nutzen zu können. 

Wandel in der Meiereiwirtschaft 

Nach dem 2. Weltkrieg wurde die Meiereiwirtschaft 
schrittweise in die Marktwirtschaft überführt, Zuneh-

Waren-und Leistungsumsätze 
der Genossenschaften Im Ralffelsenverband 
Schleswig-Holstein und Harnburg 

OSo~zg $Ur tA H 

~~Airi!ftlaQ 
.SCI'IfDMV~ 18'r,­
""t'•VIIiol ......... 
""""''!183 

in Millionen DM 6 71 0 

1960 

ÜMge Umsaue 

lJindw Ware (Donge· u, FuHetmlllel. 
Ubrlge Bedarfsartikel. Getreide. Raps usw ) 

VoehulldF!elsdl 

Meierelp<odukte 

1965 1970 1975 1980 1983 

mender Wettbewerb und veränderte Verbraucherwün­
sche zwangen die Meiereiwirtschaft zu einem durch 
öffentliche Beihilfen geförderten StrukturwandeL Aber 
auch die Regelung des Milchmarktes innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft - u. a. die Einführung von 
Milchquoten am 2. April 1984 - stellt auch heute 
noch besondere Anforderungen an die Meiereigenos­
senschaften. 

Während 1950 noch 469 Meiereigenossenschaften 
mit einer durchschnittlichen Milchanlieferung von 
2,4 Mill kg gearbeitet hatten, waren es 1983 nur noch 
79 Unternehmen. aber deren durchschnittliche Milch­
anlieferung betrug 33,5 Mill. kg Milch. Von der 1983 
insgesamt angelieferten Milch in Höhe von 2,6 Mrd. kg 
wurden 26,7 0/o zu Konsummilch, Frischprodukten. 
Butter und Käse sowie 47,80/o zu Dauermilcherzeug­
nissen {Kondensmilch, Milchpulver) verarbeitet, 25,5 % 
gingen als Dick-, Sauer- und Magermilch an die Land­
wirte zurück. Der genossenschaftliche Anteil an der 
Milcherfassung beträgt rund 95 0/o. Die übrige Milch 
wird von privaten Unternehmen vermarktet, die eben­
falls eine wichtige Rolle am Markt erfüllen. 
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Entwicklung der Meiereigenossenschaften 
m Schleswlg-Holstetn und Harnburg 

Milch 1e Meterat 
in M1111onen kg 33.5 

1960 1965 1970 1975 1980 1983 

Die Meiereizentrale Nordmark erreichte 1983 einen 
Umsatz von 843 Mill. DM. Sie ist beteiligt an der er­
zeugereigenen Nordbutter GmbH & Co. KG, Rends­
burg, mit ihren Werken in Schleswig und Hohenwestedt. 
Weitere Strukturmaßnahmen zur Zusammenfassung 
des Angebots im Meiereisektor sind einzuleiten und 
neue Aktivitäten auf dem Wege der Kooperation zu 
entwickeln. 

Oberbetriebliche Zusammenarbeit 
auch in anderen Bereichen 

Besonders ausgeprägt ist der Strukturwandel auch 
auf dem Vieh- und Aeischsektor. Er ist gekennzeich· 
net durch den Übergang vom Lebendviehverkauf zur 
Fleischvermarktung. Bei einer nur noch begrenzten 
Nachfragesteigerung für t ierische Erzeugnisse wird der 
Wettbewerb innerhalb der Europäischen Gemeinschaft 
auf allen Stufen der Erzeugung und Vermarktung wei­
ter zunehmen. Die Ratffeisen Viehzentrale/Nordfletsch 
bietet heute den Landwirten eine geschlossene Ver­
marktungskette von der Zucht bis zum Absatz an. Sie 

erzielte 1983 einen Gesamtumsatz von knapp 1,9 Mil­
liarden DM. 

Parallele Entwicklungen können auch für die übrigen 
Genossenschaftssparten aufgezeigt werden. Die vom 
Ralffelsenverband betreuten 11 Fischergenossen· 
schatten und ihre zentralen Vermarktungseinrichtun­
gen erzielten 1983 einen Gesamtumsatz von 108,9 M1l· 
lionen DM. Ihnen sind 450 Mitgliedsbetriebe ange­
schlossen, die einschließlich der Besatzung rund 
1 000 Familien eine Existenz bieten. 

Die Verkaufsgenossenschaft Gemüse, Obst und Blu­
men - die Veiling Harnburg - vermarktet die Erzeug· 
nisse ihrer 350 Mitgliedsbetriebe aus dem Einzugs­
bereich der Freien und Hansestadt Hamburg. Die Ver­
kaufserlöse lagen 1983 bei 24 Mill DM. 

Die 21 0 Betnebsgenossenschaften erfüllen als Dienst­
leistungsunternehmen v1elseit1ge Aufgaben. D1e Ma­
schinen· und Rinderbesamungsgenossenschaften for­
dern den technischen und züchtensehen Fortschritt in 
der Landwirtschaft und tragen zur Kostenersparnis und 
Arbeitsentlastung in den landwirtschaftlichen Betrie­
ben bei. 

Die 141 Wassergenossenschaften versorgen viele 
Siedlungsbetriebe im ländlichen Raum mit Wasser. 

Eine neue Form der überbetrieblichen Zusammenar­
beit stellen die nach dem Marktstrukturgesetz von 
1969 gegründeten Erzeugergemeinschaften dar. die 
auf verschiedenen Gebieten tatig sind. Zu nennen sind 
hier insbesondere die Erzeugergemeinschaften für 
Qualitätsgetreide, die vielfach m1t den Ralffeisen-Wa­
rengenossenschaften zusammenarbeiten, sowie die 
Nordferkel- und Nordfleischerzeugergemeinschaften, 
die zu den größten Zusammenschlüssen dieser Art im 
Bundesgebiet gehören. 

Im Wandel der Zeit haben aber auch verschiedene 
Genossenschaftssparten 1hre Tätigkeit eingestellt, z. B. 
d1e Elektrizitätsgenossenschaften, die über Jahrzehnte 
die Bevölkerung im ländlichen Raum mit Strom ver­
sorgt hatten. 

Die heutige Verbandssituation 

1960 gehörten noch 1 445 Genossenschaften zum 
Verband. Zum Jahresschluß 1983 waren es nur noch 
54 7 Unternehmen. Das bedeutet: Innerhalb dieses Zeit­
raums schrumpfte die Zahl der Einzel-Genossenschaf­
ten auf em Drittel. Entscheidend für den Verband ist 
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aber nicht diese Zahl, sondern die Tatsache, daß die 
Leistungsfähigkeit der verbliebenen Genossenschaften 
erheblich gestiegen ist und die Marktanteile sich auf 
allen Gebieten nachhaltig erhöht haben. 

Der hier aufgezeigte Strukturwandel ist noch nicht ab­
geschlossen. Neue Entwicklungen auf den Gebieten 
der Datenverarbeitung und der Automation bis hin zum 
Bildschirmtext sowie die Entwicklung auf den Märkten 
werden auch für die Genossenschaften die Notwen­
digkeit der Anpassung und Weiterentwicklung mit 
sich bringen. 

Der Raiffeisenverband ist als Prüfungs- und Beratungs­
organisation tätig. Die genossenschaftliche Pflicht­
prüfung ist mehr als eine formelle Prüfung des Rech­
nungswesens. Im Rahmen der materiellen Prüfung 
werden die wirtschaftlichen Verhältnisse, die Vermö­
genslage und die Geschäftsführung der Genossen­
schaften untersucht. Prüfung und Beratung durch den 
Verband bilden die Grundlage für unternehmenspoli­
tische Entscheidungen, etwa bei Investitionen, bei Um­
stellung der Betriebsorganisation und bei Fusionen von 
Genossenschaften zu größeren leistungsfähigeren Ein­
heiten. 

Erläuterungen 

ln der heutigen Leistungsgesellschaft spielt die Aus­
und Fortbildung eine besondere Rolle. Der Verband 
hat mit der Raiffeisenschule Rendsburg eine Bildungs­
einrichtung geschaffen, die den ehrenamtlichen und 
hauptamtlichen Führungskräften und Mitarbeitern der 
Genossenschaften das notwendige Rüstzeug für ihre 
zukünftigen Aufgaben vermittelt. 

Die Raiffeisengenossenschaften und ihre Zentralge­
schäftsanstalten in Schleswig-Holstein und Harnburg 
beschäftigen heute 11 000 Mitarbeiter. ln den letzten 
fünf Jahren stieg die Zahl der Ausbildungsplätze um 
150 auf 785 an. 

Der so oft zitierte Strukturwandel kommt auch in den 
verschiedenen Armierungen des Verbandes im Laufe 
der Jahrzehnte zum Ausdruck. Aus dem Verband der 
landwirtschaftlichen Konsumvereine wurde 1895 der 
Verband der Schleswig-Holsteinischen landwirtschaft­
lichen Genossenschaften. Mit dieser Firma wurde er 
1900 in das Vereinsregister beim Amtsgericht Kiel ein­
getragen. Im Jahre 1949 erhielt die Firma den Zusatz 
,.Raiffeisen", 1957 erfolgte die Namensänderung in 
Raiffeisenverband Schleswig-Holstein und Harnburg 
e. V., Kiel. 

Die Quelle 1st nur bei Zahlen vermerkt, die mcht aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise· steht vereinfachend fl.ir "Kre1se und kreisfreie Städte·. 

Differenzen zw1schen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen entstehen 
durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen hegen die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Be1 Großenklassen bedeutet zum Be1sp1el .1- 5 •: • 1 bis unter 5 •. 

Zahlen 1n ( ) haben eingeschränkte Aussagefah1gkeit. 

p - vorlauf1ge Zahl 
berichtigte Zahl 

s geschätzte Zahl 
D Durchschnitt 

Zeichen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 

0 - weniger als die Hälfte von 1 m der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als n1chts 
n1chts vorhanden 

- Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 
1 - Zahlenwert n1cht sicher genug 
X - Tabellenfach gesperrt. weil Aussage n1cht sinnvoll 
.. · - Angabe fallt spa ter an 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Heft 12 Dezi!Oiber 19114 

Schleswig-Holstein im Zahlenspiegel 
Monats- und VIertelJahreszahlen 

BEVöLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

*BEVOLKERUtG AM MONATSENDE 1 000 

M TORLICHE BEVOLKE.RUNGSBMGUNG 

"Eheschlfe8ungen 1) 

~ebendgeborene2 l 
Anzanl 

je I 000 Efnw. und I Jahr 
Anzahl 

Je I 000 Ei ..... und 1 Jahr 
"Gestorbene3) (ohne Totgeborene) Anzahl 
• je 1 000 Ei nw, und 1 Jahr 

darunter lm ersten Lebensjahr Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

"Ob rschu5 der Geborenen (•) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
• je 1 000 E•nw. und 1 Jahr • 

WANOERUIIGEH 

• ber die landesgrenze Zugezogene 
"Ober die Land sgrenzct Fortgezogene 

•wanderungsgcwinn (+) oder -verlust (-) 
•tnn,.rhalb des Landes lbgezogene 4) 

w~~derungsflille 

ARBE 1 TSLAGE 

•Arbeitslose 
darunter *Hänner 

Kurzarbei t~r 
darunter Hänner 

Offen Stellen 

je 1 000 Einw. 

LAND'rll RTSCHAFT 

V l EHIIES1 A.~ll 

•Rindvl~h (elnsch11e811ch Kdlber) 
darunter 'Milchkühe 

(oh~ Anmen· und Mutterku~~) 

*Schwei ne 
darunter •zuchtsa~en 

darunt~r •tracht ig 

SCHLACHTUNGEN VON !NLANOT !EREN 

*Rinder (ohne Klilber) 
•Kälber 
•sc~ine 

darunter •Hausschlachtungen 

'SCHLACHTHE~GtN5) AUS GOiERBLICHEN SCHLACHTUNCEN 
(ohne Geflügel) 

darunter •Rinder (ohne Kälber) 
•Kälber 
"Schweine 

DUitCHSCHHITTLICHES SCHlACHTGEWICHT fllr 

Rlllller (ohne Kälber) 
Kälber 
Schweine 

GEfl.OCEL 

E1ngelegte 8rllt~ier6l •tUr Leget>ennenkuken 
fur MasthUhnerkLken 

•Gefl ugc 1 f1 e tsch 7 l 

*MILCHERZEUCliNG 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
und 1 Jahr 

000 
000 

000 
000 

I 000 

000 

000 

1 000 
1 000 
1 000 

I 000 St. 
I 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St. 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

k9 
kg 
~9 

I 000 
I 000 

I 000 kg 

I 000 t 
darunter •an Molkereien und Händler 9~liefert s 

*lhlchlt'istung jt' ~uh und Tag k9 

1982 1983 

Honats· 
durchschnitt 

2 620 

I 201 
5,5 

2 040 
9,3 

2 633 
12 ,I 

21 
10,3 

593 
2,7 

5 ~89 
s 082 

507 
9 835 

20 506 
139 

91 
54 

15,4 
12,2 

3,7 

1 56Sa 

541 8 

74()4 

190a 
1311 

37 
I 

2~b 

29,4 

10,4 
0,1 

18,8 

283 
102 

BI 

125 
156 

902 

215 

97 

13,3 

2 618 

237 
5,7 
956 
9 ,0 

2 585 
II ,9 

19 
9,7 

629 
2,9 

5 436 
4 937 

499 
10 095 

20 468 
140 

107 
62 

17 ,I 
14,2 

2,S 

I 6168 

574° 

7331 
190a 
1281 

38 
1 

238 
4C 

29,8 

10,5 
0,1 

19,0 

284 
106 
81 

164 
I 033 

817 

229 

97 

13 ,5 

Aug. 

z 618 

' 625 
7,3 

2 057 
9,3 

2 503 
11 ,3 

21 
10,2 

446 
2,0 

6 164 
5 465 

+ 699 
'1 439 

23 068 
155 

100 
56 

9,1 
6,9 

2 .s 

861 
199 
132 

39 
I 

242 
2 

30,9 

11,1 
0,1 

19,3 

290 
105 

81 

191 
911 

826 

200 

97 

11 ,6 

1983 

Sept. 

2 618 

1 623 
7,5 

2 009 
9,3 

2 389 
11,1 

14 
7,0 

380 
1,8 

5 273 
5 802 

529 
9 933 

21 008 
144 

99 
55 

11 ,0 
8,8 
2,2 

so 
1 

245 
2 

34,8 

14,8 
0,1 

19,6 

300 
112 
81 

220 
054 

720 

175 

95 

10,8 

Okt. 

2 618 

1 019 
4,6 

1 940 
8,7 

2 499 
11,2 

26 
13,4 

559 
2,5 

6 747 
5 623 

• 1 124 
11 461 

23 831 
159 

102 
57 

13,3 
11,0 

1,8 

59 
1 

255 
5 

37,8 

17 ,I 
0,1 

20,5 

296 
108 
82 

142 
906 

703 

197 

96 

11 ,4 

Juli 

2 618 

1 416 
6,4 

2 058 
9,3 

2 585 
11,6 

17 
8,3 

527 
2,4 

7 150 
s 811 

• [ 339 
11 226 

p 

p 

p 

24 187 
159 

104 
59 

4 ,I 
3,4 

2,8 

36 
1 

231 z 

28,6 

9,9 
0,1 

18,3 

276 
109 
80 

69 
I 110 

880 

215 

98 

12 ,1 

p 

p 

p 

1984 

Aug. 

9\1 
8.6 

2 031 
9,1 

2 389 
10,8 

19 
9,4 

358 
1.6 

103 
58 

4,2 
3,8 

2,9 

I 876 
189 
127 

46 
1 

253 
2 

33,7 

13 ,3 
0,1 

20,1 

291 
111 
80 

215 

9 

189 

97 

10,6 

r 

r 

p 

p 

p 

•) Diese Positionen Wt'rden von allen Stat1stischen Landesamtern 111 'Zahlensp1egel" veröffentlicht 
I) nach dem Erelgnhort 2) nach der Wohngemeinde der MIJtter 3) nach der Wohngemeinde des Verstorbenen 4) ohne 1nne•halb d~r Gc:ncillll 
5) efnschlle811ch Schhchtfette, jedoch ohne !nnennen 6) 1n Betrltben ant e1nem Fassungsvermögen von 1 000 und mcnr Elem 
7) aus Schlachtungen inländischen Geflügels n Schlachtereien m1t einer Schlachtkapuitat von 2 000 und ~~>ehr Tieren iM Monat 

al Dez~r b) Winterhalbjahr 1982/83 • S c) Winternalbjahr 1983/84 • 6 

lbge 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 1984 

Monats- Aug. Sept. Okt. Juli Aug. Sept. Okt. 
durchsehn 1 t t -

PRODUZIERENDES GEWERBE 

V RARßf lTENOES GEWERBE 1) 

•sescnntigte (einHhließllch tlitiger Inhaber) 1 000 174 166 167 167 166 165 167 168 169 
d•runter •Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 121 114 115 115 114 114 115 I 16 I 16 

•Ge I ei stete Al· bei ters tunden 1 000 17 312 16 254 16 079 17 251 16 938 13 861 16 620 16 548 17 827 

•Lohnsurrrne Mi 11. DM 309,8 301,7 309,8 300,4 294,0 324.1 322,2 294,5 313,9 

•G~ha 1t S Sllllne Mill. DM 198,5 202,7 192,7 189,7 r 187,1 205,7 199,5 197,4 198,2 

Auf t •·agsei ngang ausgew,;hlter lii rtschaftszwei ge Mill. DM 1 420 1 559 1 457 1 901 1 626 1 708 1 550 I 772 1 683 
aus dm Inland Mill. DM I 039 1 071 1 022 1 082 1 018 923 1 123 1 294 151 
aus dem Aus land Hili. OM 380 488 436 819 608 780 427 478 533 

•l.lnsatz (ohne l.lnsatzsteuer) Hili. OM 2 802 2 849 2 781 2 973 3 067 2 549 3 324 3 195 3 156 
Inlandsumsatz Mill. DM 2 261 2 319 2 265 2 449 2 492 2 054 2 284 2 407 2 565 

•Aus 1andstJnsatz Hill. OH 
. 

541 529 516 523 575 495 1 040 788 592 

•Koh leverbrauch2 ) I 000 t S~E 22 19 22 26 26 20 23 19 25 

'Gasverbrauch3) Mil 1. m' 35,9 40,2 39,5 40,3 43,4 31.9 32,1 36,4 38,8 
•stadt- und Kokereigas Mlll. m' 
*Erd- und Erdölgas Mill. m• 

•Heizöl verbrauch 4 ) 1 000 t 75 66 62 36 41 74 72 83 79 

'leichtes Heizöl 1 000 t 10 8 6 7 8 6 6 1 8 
•schweres Hei zHl I 000 t 66 57 57 30 33 68 66 76 71 

*Stromverbrauchs l Mi 11. kWh 220 22l 231 228 224 214 233 239 253 

*StromerzPugung (industriell<> Eigenerzeugung) Mi 11. kl/h 31 25 22 23 30 23 24 22 32 

'lndeK der Industriellen Nettoproduktion 
( landess~ezifische Indizes werden bis auf weiteres 
nicht me r berechnet) 

AUHAUPTGEWERSE6) 8 

•Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) Anuh1 48 965. 49 160 52 388 52 511 51 634 47 675 48 225 47 327 ... 
•Ge 1 els tete Ar bei tss tunden 1 000 5 352 5 473 7 294 7 139 6588 4 860 6 258 5508 ... 

darunter fur 
*Wohnungsba uten 1 000 2 290 2 346 3 144 3 065 2 763 1 847 2 540 2 183 ... 
*gewerbliche und industrielle Bauten 1 000 1 092 1 176 1 486 1 468 1 379 1 080 1 263 1 154 ... 
'Verkehrs- und öffent liehe Bauten 1 000 I 835 1 765 2 415 2 339 2 214 1 809 2294 2 012 ... 

•Lohnsumme ili 11. OM 107 .o 112,1 139,4 137,8 129,8 106,1 126,9 111.6 ... 
"Geha ltsslllllle Hi 11. OM 18,8 19,2 18,9 18,4 18,4 19,2 18,9 18,4 ... 
*Baugewerbl I eher l.lnsatz (ohne lknsatzsteuer) Mill, DM 358,6 376,1 430,3 473,2 4Z9,6 346,1 402,3 381,2 ... 

Auftragsei ngang7 ) Mill. OM 211,8 247,6 253,0 282,6 229,0 210,5 202,5 227,1 ... 

USBAUGEWERSEB) A 

Beschäftigte Anzahl 8422 7 998 8 239 r 8 299 8 492 7 984 8 350 a so1 ... 
Ge 1 ei stete Arbef tss tunden ' 000 983 940 I 044 1 038 1 042 908 1 073 1 017 ... 
Lohn- und Geha 1 tssul11l\e Mill. OM 19,6 19,1 20,4 \9,8 20,0 20,5 21 ,4 20,1 ... 

Ausbaugewerb 1l eher l.lnsatz (ohne l.lnsatzsteuer) Mill. DM 55,9 56,0 54,8 55,0 58,6 52 .o 61,4 61 ,0 ... 

FEHTUCHE ENERG\ EVERSORGUNG9 ) 

•stromerzeugung (brutto) Mfll. kWh 972 959 670 1 006 1 299 ... . .. . .. . .. 
•Stromverbrauch (einschließlich Verluste, 

ohne P1111ps tromverbrauch) Mlll. lc\lh 808 816 741 768 728 ... . .. . .. . .. 
•Gaserzeugun9 (brutto) Mill. m> 

HANDWERK 

OWERK (Meßzahlen) \O) 

3.Vj.83 3.Vj.84 

•Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 
am Ende des Vierteljahres 30.9.197.6 .. 100 101 ,4 101,3 104,8 105,0 

•Umsatz (ohne l.lnsatzsteuer) Vj.-0 \976 'i 100 128,4 134,0 131,4 136,8 

•) D1ese Positionen werden von allen Statistischen Landesämtern im "Zahlenspiegel" veröffentlicht 
1) Setriebe mit im allgerneinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Bericht EI 1 2) 1 t Steinkohle;; 1 t SK.E • Steinkohle· 
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 m' Gas (Ho~ 35,169 MJ/m') 'i 1,2 t SKE 4)1 t Heizöl, leicht • 1,46 t SK.E, sch.oer = 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Stroo 
• 0,123 t SKE 6) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II I 7) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 8) Zur Methode 
siehe Statistischen BerichtE Ill 1 9) Quelle: Oer Wirtschaftsminister des Landes Schleswig-Holstein 10) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Noch· Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 1983 1984 

Monats- Aug. Sept. Ol.t. Juli Aug. Sept. OH. 
durchschnitt 

BAUTÄTIGKElT 

BAUGEN EH141 GUIIGEN 
•Wohngcblud@ (Errichtung n@U@r Gebaude) Anzahl 467 661 749 661 533 527 543 489 490 

darunter 111 t 
•1 Wohnung Anzahl 326 483 558 486 390 407 417 38~ 409 
•z WoMungen Anuhl 80 107 127 114 89 831 84 75 49 

*Ra ~nl nha 1 t I 000 m> 523 687 759 5~9 560 447 435 418 365 
•wo hn fllic he 1 000 91 120 131 100 92 81 77 76 69 

*Nichtl<OhngebXude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 111 I 171 165 163 110 U1 142 121 126 

*Ra1111lnhalt I 000 m> s~ I 599 515 595 323 417 462 443 376 
*Nutzfläche 1 000 rrl 103 93 102 62 72 79 78 67 

*Wohnungen Insgesamt (alle Bal.lllil8natften) Anzahl 1 159 1 570 1 620 1 309 I 185 1 036 992 947 876 

HANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSfUHR 

*Ausfuhr Insgesamt Mtll. Oll 677,7 678,8 j 766,5 641,7 633,5 829,4 816,9 732,8 ... 
davon GUter der 

*Emahrungslli rtschaft Mi11. DM 118,6 115,4 132,9 106,9 121,5 104,8 134,3 108,9 ... 
•gewerblichen Wirtschaft Mi 11. Oll 559,1 563,4 633,5 534,7 512,0 724,6 682,1 623,9 ... 

davon 
•Rohstoffe Mi11. OH 13,9 12,8 9,3 12,4 15,3 15,4 17,0 15,7 ... 
*llalbwaren Mill. OH 61,5 57,4 62,5 57 .o 54,4 49,4 87,3 60,8 ... 
•Ferti gwaren Mtll. DM 183,7 493,? 561 ,8 465,3 442,3 659,8 578,4 5~7 ,4 .. 

davon I 

•vorerzeugni S\e Mlll. DM 55,9 64,3 60,1 73,6 64,0 71,4 82,2 77,3 ... 
* Enderzeugnisse Mfll. Oll 427,8 4Z8,8 501,8 391,7 378,3 588,4 496,2 470,1 ... 

nach ausgewählten Verbrauchs Iandern I 
*EG·LIIndrr Hili. tM 290,5 295,1 296,5 286,9 312,1 259,6 324,9 365,5 ... 

daninter ~1ederlande Mlll. DM 54,4 64,Z 60,6 48,5 69,5 39,6 67,9 86,9 ... 
OXnemarlt M111. OH 58,0 57,3 59,8 55,1 61,1 63,7 79,1 67,9 .. 
Frankreich l•h 11. DM 56,1 55,2 45,9 57,7 58,9 49,1 5 ,7 61. 
Vereinigtes Königreich 1'1111. t."1 39,1 45,6 68,6 49,3 48,1 38,0 53,8 3,7 .. 

EliiZEUWlDELSUHSXTZE (Meaiahl) 1980 - 100 105,3 r 108,9 r 107,7 r 106,5 IOo,B r 1 1,1 r 111,9 104,3 .. 
GASTGEWERBEUMSJITZE (Meaiah 1) 1980 • 1 0 102,0 108,5 157,6 120,' I 3,1 r 149,5 r 156,l I 1,6 ... 

I 
FREMDENVERKEHR IN BEHERB[RGt~jGSSTJITTEN 

HIT 9 !r>O ltJlR GXST EBETTEN I 

•Ankwnfte I 00 217 216 358 287 211 70 4 2 9 ... 
darunter •von Aus landsglis ten • 000 22 21 31 24 20 46 5 4 ... 

*Obernaclltungen , 000 I ' 338 1 307 3 068 1 715 973 3 184 3 166 1 701 ... 
darunter •von Aus landsgasten 1 000 40 40 59 44 39 75 60 44 ... 

VERKEHR 

SEtSCHIFFAHRT 1l 
GUterempfang 1 000 t 1 143 1 175 1 052 I 346 1 216 ... ... .. .. 
Guterversand 1 000 t S45 603 620 54) 613 ... ... ... .. 

BlliNENSCHIFFAHRT 

•GUterempfang 1 000 t 164 138 158 145 m '1~ q~ 1:~, 157 
•Gilterversand 1 000 t •42 148 204 157 13 202 14 132 

Zll.ASSUNGEN FABRIKNEUER KRAfTFAHRZEUGE Anzahl 8 169 9 382 6936 8 702 8292 6285 7 105 ... ... 
darunter Krafträder 

17 (einschließlich Motorrollert Anzahl 450 432 261 143 74 99 ... ... 
•Personeokraft..,agen 2) t.nzahl 1 163 8 253 6 122 7 872 7 526 5 483 6 ... ... 
•Lastkraft..,agen 

400 3U 287 341 (einschl1e81ich 1111t Spezlahufbou) Anzahl 325 391 46 ... ... 

STRASSENVERKE'HRSltjFIILLE 

*UnfXlle mit Persoqensclladen Anzahl I 449 1 533 2 014 1 717 1 669 1 558 2 058 p , 672 p 1 529 
•Getötete Personen Anzahl 40 433 46 43 47 ~~ 44 p 44 p 24 
*Verleute Personen Anzahl 1 867 1 966 25JÖ 2 165 2 116 202 2 591 l 108 , 906 p p 

•) Diese Positionen werden von a11P.n Statistischen Landes tem 1111 "Zahlensphget• verlSffentlJcht 
1) ohne E1gengeoolchte der als Verkellrsml tte 1 1111 Fahrverkehr transport 1 erten Elsenbaht\· und Stra6enfallrzeuge 
2) einschla81ich kanbinatlonskraftwagen 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1982 1983 

ltmHS• ) 
durch$chnftt 1 

1983 

Aug. T Sept. Okt. Juli Aug. Sept. Okt. 

------------------------------------;-----~----~--- ~- --T-----t-----+-----~----r----

GELD ND ~{EI) 1T 

TE UNO EIWGEtl1 

ed te3 l an lllchtbarkeh in a 
lJlnd a J ~·es· b:w Monats mir l 
d.l•u te• 

'KI"'!dlt 3) an lnlXndlsc~c ~ chtbanken 

•kurzfristig K•edite (bis zu 1 Jahr) 
•an Untertleh:len und Privatpersonen 
an Uffent II ehe H411Sha 1 te 

•mittelfristiGe Kredite (I b1s 4 Jahre) 
•an Unterneilneo und Prlvotpersonan 
•an llffent 11 ehe H4usha lte 

•langfristig Kredite ( ehr als 4 ~anre) 
•an Untemetrr~n und Pr v tpersonen 
•an öffent lieh~ Hausha te 

M 1'. DM 

Hi 11, 1»1 

Mill, 0K 
Hili. DM 
Hili, OH 

Mill. DM 
Mlll. ::oM 
Mill, Oll 

Mlll. 01>1 
M 11. OH 
M II. 011 

'[ nd aufge en Kredltel von Nichtbanken 
Jar.res bzw. Hcnatsende) M 11. DM 

• ic•tr nlagen d Tenn ngelder 
•von Untemetmen und Privatpersonen 
•von !lffentllchen l!a~shalten 

•• 11. DM 
H 11. 011 
H 11 DM 

• parelnh en 1111 • DH 
'be Sparkassen (Spareinlagen, Sparbrie1 e, 

Nuoensschuldverschrelbungen) Mt 11. DM 

'Gutsc ~rl ften auf Spa •konten 
rlnschli eBII eh Ztnsgutschrtften) 

'La Ucbrlften auf Sparkontro 

ZAf!I.UNGSSC~I ER1G1-E ITEM 

M111 IJI.I 

Hili. DM 

'Konkurse (erllffnete und mangels Hasse abgelehnte) Anzahl 

•verglelch$ve•flh•on Anzahl 

•wechselproteste (ohne die bei der Post) 
•l/ech$e 1 s111111e 

STEUERN 

ST ERA KOH:'!EN IIACH DER STEUERART 

•eemet nsc~ rus teuern 
•Steuern v<J!I EI nkocr:len 

'lobnsteucr 4) 
•veranlagte ElnkDa~:~ensteu.r 
•ntchtvera~lagte Steuern vorn Ertrag 
'Körperschafts teuer 4 I 

•steuern vom lhsatz 
•unutzs teuer 
• EI nfuhriJIIsatzs teuer 

•Bundessteuern 
•Ztlll e 
•verbraucnsteuern (ohne Bfersteuer) 

*Landessteuern 
•vemögenstcue• 
• Kraft fah•zeugs teuer 
•BI ersteuer 

"Gt!!:lf'l ndes teuern 
•Gn.ndsteue• A 
•Grundsteuer 8 
·t.~erbf'Steuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GElllrTSKDRPERSCHAfiEII 

•steuereinNtnen des Bundes 
•Anteil an den Steuern v0111 Efr.konrum 
•Anteil an den Steuern vom UnSitz 
•Anteil an der Cewerbesteuerl.r.!lagl' 

•steuerelnnahllen des Landes 
•Antel 1 an den Steut>m •om Elnkolmlf>n 
*AnU~ll an den Steuern vom Unsatz 
•Anteil an der Gewerbesteue•UDlage 

•Steueret nnattnen der Gemel nden 
und Gmel ndeverbhnde 

•Gewerbes teue• 5) 
nach Ertrog und Kapital (netto) 

*Anteil an der Lohn· 
und veranlagten ElnkOill'llensteuer 

f'ullnoten nlichste Seite 

Anzahl 
Mill. DM 

M 1 • DM 
11111. DM 
Hfll. DM 
11111. DH 
Mlll. DM 
Hili. DM 
Mlll. DM 
Hlll. DM 
Hil1. DM 

Htll. DM 
Hlll. llM 
Hili. DH 

Hlll. DM 
Mt 11. DM 
Mt 11. DM 
Mlll. DH 

Mlll. DM 
Mi11. CH 
Mi 11. CH 

Hlll. CH 

M 11. DM 
Hlll. CH 
M 11. Oll 
Mtll. DM 

Mlll llM 
Mlll. Oll 
Hili. OH 
Hlll. OH 

Mtll. OH 

Mi 11. Oll 

Hili. DH 

6' 1 

59 2•7 

9 118 
8 878 

239 

7 513 
!> 675 
1 838 

42 587 
Jl 809 
IQ 778 

38 037 

23 499 
17 386 
6 112 

14 539 

10 599 

886 

817 

56 

0,2 

404 
3,6 

65 4331 
63 597 

9 907 
9 190 

717 

1 348 
5 5 9 
1 819 

46 341 
l4 816 
11 525 

40 378 

24 711 
18 366 
6 345 

15 667 

11 457 

990 

8'16 

54 

0,3 

337 
2,4 

VlertelJah.es· 
durchsehnt tt 

2 .,. ,3 
' 500,5 
I 084,6 

244,7 
17,8 

153,4 

610,9 
403,4 
207,4 

129,4 
0,2 

117,9 

137,8 
27.2 
70,6 
4,8 

267 .o 
7,2 

55,6 

186,4 

I 144,6 
579,3 
412,3 
23,5 

I 214,8 
710,8 
l4Z ,7 
23,5 

437.2 

139,4 

217,2 

2 248,0 
I 567,9 
I 161,8 

237 .o 
17,9 

151,2 
680,0 
442.1 
238,0 

131 ,0 
0,1 

118,5 

164,2 
30,9 
73,8 
5,5 

261,0 
7,3 

57,3 

181,8 

I 202,7 
601,3 
452,2 

18,2 

I 293,4 
735,3 
375,7 

18.2 

455,2 

145,4 

230,6 

63 467 

61 668 

8 932 
8 665 

266 

7 350 
s 510 
I 840 

45 l86 
33 962 
11 4241 

39265 
Z4 45~ 
18 IBO 
6 276 

14 809 

0 883 I 

977 

872 

40 

381 
1 ,9 

64 C97 

62 313 

9 4441 
9 07r. 

37DI 
7 2621 
5504 
I 759 

4 606 
34 159 
II 4471 

38 957 

24 132 
17 973 
6 159 

14 825 

•o 910 

817 

801 

335 
1.8 

3.YJ.83 

2 342,0 
1 670,1 
I 188,7 

274,9 
23.5 

183,0 

671,9 
439,2 
232,7 

107,8 
0,1 

100,0 

172,4 
29,1 
73,8 
7,6 

293,2 
7,6 

70,0 

198,3 

,, 217,3 
645,6 
446,8 

17,1 

366,1 
781,8 
394,8 
17,1 

457,5 

164.2 

198,5 

64 287 

62 504 

9 l46 
9 016 

330 
7 321 
5 529 
1 7'1/. 

45 837 
l4 312 
11 5251 

39 339 

24 493 
18 199 
6294 

14 846
1 

10 957 

743 

ml 

48 

410 
2,2 

66 981 

65 342 

9 710 
9494 

276 

7 306 
5 376 
1 930 

48 266 
35 979 
12 287 

40 558 

25 277 
19 030 
6 247 

15 281 

11 563 

982 

090 

381 
1 

315 
1.8 

67 297 

t>S 660 

9 675 
9 372 

303 
7 352 
5 409 
I 943 

48 634 
36 266 
12 368 

40 987 

25 640 
19 Z71 
6 369 

15 347 

11 619 

842 

807 

BI 

375 
1,8 

67 791 

66 164 

•o oss 
9 659 

226 

64 

32Z 
1,7 

3.Vj.84 

!08,7 
D,O 

1 00,1 

'62,2 
26,1 
73,4 

,7 

289,6 
7,8 

73.2 

186,9 

I 162,9 
627,4 
409,9 

16,9 

I 345,3 I 
773,5 
3'1/.,7 

16,9 

471,0 

153,1 

215,2 

67 645 

65 984 

9 83:! 
9 599 

233 

6 978 
5 211 

707 

49 174 
36 707 
12 467 

41 412 

25 9 
19 641 
6 338 

15 4l3 

64 



PREISE 

PRriSI~Dtx21FFERH IH ~ESGEBIET 1980 ' 100 

Einf~hrpr Iu 

Ausfuhrpreise 

Grundstoffpr~ise6 ) ( 1976 ; 100) 

Erzeugerpreis~ I 
gi.'Werbl eh r Produktc6 I 
lindwirtschaftlich r Produkte6 

'Preis I nde.x f r WohngebäudE-, Neuba , 
Bauleistung n &m Ge!läude 

E1nkauhpre se 1andw11'"tschaft11cher Betriebsmittel 
(AuSI}abenlndex) 6) 

E1 zelha el re se 976 I l 

•Pr~islndex fUr die LebeMhaltung 
all r privaten Haushlltt 

darunt r für 
• ahrun ttel, Getränke, Tabakwarer 
Bekle~dung, Sch he 

Wohn n :ol eten 
Energie (ohne Kraftstoffe) 
Mllbel, Haushaltsgeräte u. a. CUter 

fUr die Haushaltsflihrung 

LOHNE UND GEHALTER 
- Effekt lvverd~tnste 1 n DM, 

ab Januar 1983 neuer Berichtskreis -

ARBEITER IN INDUSTRIE U.~O HOCK- l'llD TIEFBAU 

Bruttowochenverdlen•h 

11 ehe Arbe-It r 
darunter •Facharbeiter 

•weibliche Arbe ter 
darunte 'H lfsarbelter 

Bruttos'undenverdle t 

"allnn 11 ehe Arbeiter 
darunter •f"acharbe1ter 

•weibliche A lter 
darunter 'H lfsarbelter 

Bezahlte Wo he:arb itszelt 

mlinnllche Arbeiter (Stunden! 
weibliChe Arbel ter (Stunden 

AIIGESTELLTE, BRUTTOIOIATSVERDIENSTE 
in lnduslrle und Hoch- und Tiefbau 

Kaufllllinnlsehe Angestellte 

•mknnllcn 
"Weiblich 

Technische Allgestellte 

•männlich 
"weiblich 

fn Handel, I redit und Versicherungen 

kaufmännische Anges te 11 te 

*mlinnllch 
"weiblich 

T echni sehe Anges te 11 te 

männlich 
w !blich 

in Industrie- und !lande zus men 

Kaufiliimische Allgestellte 

männlich 
weiblich 

Technl sehe Anges te 11 te 

lllännllch 
weiblich 

Noch: Monats- und VlerteiJanreszahlen 

1982 1983 

ll>nats­
dun:hsthnltt 

116,2 

110,4 

138,0 

114.1 
109,8 

1oa,9 

113,3 

128,6 

'11,9 

111 ,3 
109,8 

109,7 
125,6 

110,6 

646 
679 
437 
420 

41,2 
39,4 

3 70S 
2 533 

3 841 
2 439 

3 184 
2 197 

115.8 

112,3 

137,8 

115,8 
1oa,2 

111,2 

113,8 

131,7 

115,6 

114,3 
113,0 

115,6 
124,5 

113,7 

671 
697 
454 
43S 

16,34 
17,07 
11,43 
10,97 

40,9 
39,6 

3 848 
2 654 

3 995 
2 602 

3 ISS 
2 125 

3 166 3 179 
(2 245) (I 914) 

3 349 
2 294 

3 805 
2438 

3 392 
l 270 

3 925 
2 520 

Aug. 

117,7 

112 ,91 
139,4 

116,3 
107,9 

112,3 

112,6 

131,9 

116,2 

113,9 
113,2 

116,2 
126,9 

114,2 

1983 

Sept. 

118,3 

113,3 

139,9 

116,6 
109,9 

113,9 

132,2 

116,5 

114,0 
113,7 

116,6 
127,1 

114,4 

Okt. 

117,3 

113,2 

139,5 

116 ,7, 
110,0 

114,4 

132,3 

116,5 

114,1 
113,9 

116,9 
126,0 

114,6 

68-4 
713 
461 
439 

16,54 
17.29 
11 ,51 
11,02 

41,4 
40,0 

3 889 
2 685 

4 041 
2 626 

3 215 
2 164 

198-4 

Juli Aug. 

122 ,S 123,2 

1'6,2 116,5 

144, 144,6 

119,3 119,3 
1oa,1 P 1DG,4 

114,4 

116,3 p 115,4 

134,8 

118,4 

116,7 
115,5 

119,9 
127,7 

116,0 

707 
740 
474 
455 

16,88 
17,67 
11,81 

". 3 

41.8 
40,1 

3 993 
2 757 

4 147 
2 705 

3 263 
2 

134,2 

118.2 

115,7 
115,7 

120,4 
127,7 

116,1 

3173 3298 
(2 166) (2 183) 

3 424 
2 307 

3 968 
2 598 

3-~ 
2 356 

4 077 
2 667 

Sept. 

I 4,7 

117,1 

145,5 

119,7 
p 107,0 

p 115,1 

134,2 

118,3 

115,0 
116,2 

120,9 
129.0 

116,2 

•) Diese Posltio en o~erden von allen St.tistlsehen Landeslimtem Im "Zahlensplegel* v~rl!ffcntllcht 
1) Bestandszahlen brl Y.redite und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie AngabenUllfassen die 1n Schleswig-Hohtetn gelegenen ederla sungrn der z r 
11101\atlichen BllanntatlstH berichtenden Kreditinstltute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Ratffelsen), dere I anzs 
am 31. 12. 1972 weniger als 10 Mf11. Ul betrJg, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkasscn!illlter 3) einschließlich durchlaufend r Kredite 
•I !IIth Berllcksichtlgung der EIMa!luen und A•sgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Geo.erbesteuer111lage 6) ohne Uasatz-(Mehrwert-)st r 

Okt. 

134,7 

119,0 

115, 
16,6 

1 I ,5 
132,0 

116. 



Zllll Bau 
hr gc:nchni gte 

79 
1980 

198Z 

1983 

1979 

1980 

1981 

1982 

1983 

Woh­
nungen I) 

in I 000 

19 

18 

16 

13 

17 

094 
129 

I 149 

169 

1 198 

llllhnungswesen 

fert1ggeste llte 
Wohnungen I ) 

ins· 
gesamt 

fn 1 000 

i• 
sozialen 

Wohnungs­
bau 
tn s 

--------+-
17 

19 

18 

15 

14 

8 

10 

10 

t.fz-Bestand a.'ll 1. 7. 

24 

29 

34 

in I 000 

940 
968 

983 

999 

022 

Bestand 
an 

Woh­
nungen 

in 
1 000 

089 

1 107 

I 125 

140 

1 153 

54 

56 
56 

55 

54 

Jahreszahlen B 
Erscheint 1• nonatl1chen Wechsel 1111t A 

Ins­
gesamt 

5 607 

6 137 

8 516 

8 132 

8 146 

Ausfuhr 

in 
EG·Liinder 

in 
U!nder 

der 
IJ'TA 

H111. DM 

3 309 

3486 

3 541 

I 209 

I t85 

I 118 

Stra!lenverkehrsunfille 
•i t Personenschaden 

Unfllle 

16 BIS 

17 684 
17 427 

17 393 

18 394 

Get~tete Verletzte 

522 21 930 

523 22 904 
521 22 492 

485 22 399 

519 23 592 

4 655 

4 964 

6 942 
6 709 

6 76• 

Spar- ) 
einlagen5 

&II 
31. 12. 

in 
Htll. DM 

13 802 

13 928 

13 693 

14 539 

15 667 

z 836 

2 976 

2 690 

2 609 

z 591 

735,9 

607,2 

863,5 

F'remdenverkehl) 

255 

238 
264 
58 

zs 

in I 0 

Sozia 1 hil fe 

213,2 

242,1 

276, 

298,5 

22 748 

16 702 

16 06' 

5 684 

61 

6,41 

66,7 

549 
622 

17 

47 
47b 

Kriegs­
opfer 

fürsor 

Aufwind 
in 

1 

Hi 1. llM 

44,3 

49,7 

4, 

60,5 

62.0 

Steucrn6 ) 
F'undi erte Schulden 

hr 

1979 

19 0 

1981 

1982 

1983 

Jahr 

1979 

1980 

1981 

1982 

1983 

Struerei nnall!len 
nach der Steuerverteilung 

des 
Bundes 

4 311 

4 530 

4 617 

4 578 

4 811 

4 421 TI 544 

4 762 I 825 

4 732 1 760 

4 659 I 749 

5 174 I 821 

Steue'm 
VOIII 

liasatz 

2 004 
2 352 

2480 

2 443 

2 720 

5 115 

5 3BZ 
5 262 
5 342 

5 546 

Preisindizes Im Bundesgebiet 

der ) 
Lebenshaltung9 

fUr 1976 s 100 
Wohn· 

Iandwirt- gebliU<Ie 

schaftlicher Nahrungs-
Produkte ins- und 

19<10;; 100 gesllllt Genull-
Dlittel 

1976 a 100 

93,0 96,9 90,4 110,9 108,2 

100 99,3 100 117,0 112,7 

107,8 104,6 105,9 123,9 118,2 

114,1 107,3 108,9 130,5 125,5 

115,8 105,8 111,2 134,4 128,4 

Lohn­
suuer 

Hili. DM 

3 002 

3 443 

3 570 

3 737 

3 961 

397 

129 

979 

948 

Industriearbeiter 1 O) 

Bruttowochenlohn 

... nner Frauen 

577 377 

609 400 

633 420 

646 437 

671 454 

Ver­
brauch­
steuem 

523 

468 
522 

471 

474 

7 3 
615 

773 
746 

727 

UShne und GehKl ter 

kaufllllinnhche 
Angestellte 

Känner Frauen 

DM 

2 808 

3 008 2 35 

3 178 2 '58 

J 349 2 294 

3 392 2 270 

5 
9 065 

10 145 

11 434 

12 564 

3 267 

3 490 

3 642 

3 805 

3 925 

592 
610 

2 722 

2 843 

2 886 

2 611 

2 985 

3 111 

3 221 

3284 

l 044 

2 8 
2 110 

2 2 5 

2 220 

20S2 
2 210 

302 
384 
44 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) Bis 1980: in 156 8erichts9emeinden, Fremdenverkehrsjahre (jeweils 1, 10 . bis 30. 9.): ab 1981: in SchlesW1g·Holstei~. 
r ~r Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gastebetten, Kalenderjahre, einsch11e811ch Kinderheime 3) elnschlie6llch Kolllbinat1onsk,..ftwagen 4l einschließlich atlt Spezialaufbau 5) ohne Postspare1nlagen 6) Quelle fUr staatliche Steuern: Der Finanzminister des llndes Schleswlg·Holstein 
7 elnschl!e811ch ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigl>nbetrtebe und Z'weckverblinde 8) ohne l)nsatz-(Hehrwert-lsteuar 9) fUr alle prtvaten Haushalte 
10) einschließlich Hoch- und Tiefbau 11) Endgehalt. Die Angaben gelten fUr Verheiratete mit eines Kind 
a) Hochgerechnetes Ergebnis einer Repräscntatw-Erhebung 



KREISFREIE STADT 

Kreis 

FUNS8URG 

KIEL 

LOBECK 

NEUH!JlSTER 

Dltluarschen 

Hz gt. le uenburg 

Nordfrl es land 

Osthobtein 

P nncoerg 

Pltin 

Rendsburg·Eckernfijrde 

Sch 1 es.cig·F Jensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Sto"".rn 

Sthleswl g-Ho lst~t n 

----

I(R(JSfRtiE STADT 

Kreis 

nEMSBURC 

KIEL 

LOBECK 

HEllMONSTER 

D1tmarschen 

Hzgt. Lauenb~rg 

ordfrlesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pll!n 

Rendsburg-Eckemfllrde 

Schleswlg-F Jensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schleswig· Hotstel n 

Bevlll kervng am 31. 7. 1934 

verände~nq gegenllb~r --
insgesamt Vornmat Vorjahres-

110nat 1) 

1n S 

86 724 + 0,1 
+ 0 ·' 

246 544 - 0,2 - 0,7 

213 288 - 0,0 - 1,3 

79 079 - 0,2 • 0,7 

130 425 - o.o 

I 
• 0.4 

157 764 • 0,0 • 0,1 

162 339 • 0,2 • o.z 
195 144 • 0,0 I + 0,3 

I 259 596 - 0,0 • 0,4 

118 256 + 0,5 • 1,1 

247 347 • 0,1 I + 0,3 

182 611 - 0,0 I - 0,1 

214 680 + 0,1 I + 0,5 
I 

127 575 • 0,1 - 0,5 

194 500 • 0 , 1 + 0,5 

2 615 87Z + 0.0 - 0,1 

Kreiszahlen 
- -

BevlSI kerungs verlinderung 
im Juli 1984 

Oberschul! Wande-
der "'e:rn-GebOrenen 9 nn 
oder oder 

Gestorbenen •Verlust 
(-) (·) 

- 40 111 

- 117 • 287 

- 122 42 

' . 24 • 110 

. 44 25 

. 9 39 

. 11 262 

. 64 150 

- 32 19 

. 39 622 

- 7 194 

. 1 . 35 

! 0 219 

- 1 
I . 88 

. 16 176 

- 527 I 339 

I 
I 

Bevölk 
rvngs· 

zuna 
oder 

·abnat'lll e 
(-) 

71 

- 404 

- 80 

• 134 

-

-

-

. 

1 9 

30 

251 

86 

13 

5 83 

187 

36 

21 9 

9 8 

160 

812 

Verarbeitendes Cewcrbe3l 

lbsatz4l 
Betriebe lle$chäft1 gte 1m 

&:II a=l Oktober 
31. 10. 1984 31. 10. 1984 1984 

1'.111. DM 

70 9 074 182 

134 23 S53 284 

139 21 836 322 

71 9 626 107 

73 6 387 288 

98 8 112 107 

55 3 063 84 

82 5 877 114 

192 20 266 332 

48 z 602 39 

126 11 163 200 

89 5 188 154 

178 14 932 284 

91 10 232 276 

149 16 530 384 

1 595 168 751 3 156 

Stre8erwerl<ehrsunflill• 
ml t Personenschaden im O~tobcr 1984 

(vorlKtrflge Zahlen) 

Unfälle Verletzte 

61 78 

154 192 

163 195 

72 80 

77 96 

85 2 100 

74 !19 

102 128 

146 178 

61 84 

139 4 180 

82 3 113 

135 3 164 

63 89 

115 130 

529 24 1 906 

Kraftfahrzeugbestand 
MI 1. 7. 1984 

insg t p~;w5l 

34 336 30 701 

96 420 86 498 

83 477 74 816 

34 688 30 749 

67 720 54 427 

76 144 65 637 

79 315 63 893 

87 639 75 032 

1ZZ 830 107 065 

56 942 47 926 

121 299 101 534 

92934 75 490 

117 7 101 235 

62 656 SI 137 

94 863 83 225 

229 100 1 049 365 

1) nach dem Gebietsstand vom 31. 7. 1984 2) einschliel!llch der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Pers:1nen 
3) Betriebe 11tt im allgemeinen 20 und mt'hr Beschäftigten 4) ohne lbsatzsteuer 5) einschlle81ich Kombtnationüreftwag n 

Amerkung. Eine ausf~hr11che Tabelle mit Kreiszahlen, die von allen Statistischen landesbtem gebracht werden, ersclleint 1~ Heft 5 und 11 



Land 

Sch leswi g·Ho lstei n 

Hamburg 
N1edersach•en 
Bru 1E!I1 
Nordrhel n-W"st fa len 
Hessen 

Rheinland-Pfa 1z 
Baden· WUrltGinberg 
Bayem 
Saarland 
Berlin (West) 

Bundesgebiet 

Land 

Schleswi g-Hols tel n 

Harnburg 
Nf edersachSen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 

Rhei nland-Pfa 1z 
Baden-Württemberg 
Baye1 n 
Saarland 
Berli n (West) 

Bundesgebiet 

Land 

Sch 1 eswi g-Ho 1stein 

Harnburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 

Rhei nland-Pfa lz 
Baden-WUrttemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlfn (West) 

Bundesgebiet 

Zahlen für die Bundesländer 
Bevölkerung 

am 30. 6. 1984 Arbeitsmarkt • Viehbestlinde 

Veränderung 
oegenUber Artlei ts 1 ose Kurzarbeiter offene 

' 
Schweine ~ 

Honatsmi tte Stellen ins9es11JDt 

Rindvieh am 1. 6. 1984 

' l Hllchkuhe am September am am ln 1 000 vz Vorjahres- 30. 9. 1984 
1970 stand 1984 30. 9. 1984 3. 4. 1984 1115 (elnschl. 

ZugkW ) 

-- 1-
1n S in 1 000 

,..--

2 615,1 + 4,9 - 0,1 101,0 7,8 2.4 1 7f: 

1 600,3 - 10,8 - 1,1 79,8 9,1 2,4 10 
7 229,7 .. 2,1 - 0,3 322,5 23,8 9,4 7 31>3 

671,6 - 7 ,I 1,6 38,5 4,3 1,1 a 
16 775.9 . 0,8 - 0,7 698,6 125,8 18,0 5 9h 
5 548,7 + 3,1 - 0 ,o !57 ,2 8,9 9,1 1 289 

3 627,8 - 0,5 - 0,, 111,2 12,2 4,2 667 
9 242 .e + 3,9 - 0 '1 205 '1 24,9 19,5 2 2o5 

10 965,8 + 4,6 + 0,0 301 .3 26,3 18,8 4 276 
1 051 ,6 - 6,1 - 0.2 51.8 16,6 1,0 46 
1 851,8 - 12,7 - 0,5 76,6 2,7 4,6 4 

61 181.1 . 0,9 - 0,4 2 143,5 262,4 90,5 23 684 

-- - -
Verarbe1 tendes Gewerbe 1 ) Bauhauptgewe•·be3> 

--
Beschlfft i gte Unsat/l Beschäftigte 

am fm August 1984 am 31. 7. i984 
31. 8. 1984 

Auslands-
Je 1 000 Mill. DM ll1lsatz in 1 000 in 1 000 inS Einwohner 

--
167 3 324 31 48 18 

144 6 974 13 26 16 
633 10 565 31 125 17 

75 1 564 35 12 17 
1 948 32 500 28 246 15 

605 9534 26 94 17 

364 6 372 34 69 19 
1 370 17 465 31 191 21 
I 279 16 909 31 251 23 

139 I 613 30 19 18 
158 3 608 13 35 19 

6 883 110 367 28 1 113 18 

•Kfz-Bestand4) Straßenverkehrsunfälle6) Bestand 
am 1. 7. 1984 mit Personenschaden im August 1984 an 

,.- Spar-

Pkw5> einlagen 
ins- Verun- 7) 

gesamt glUckte 11!11 

Anzahl je Unfälle Getijtete Verletzte je 3:. 8. 
100 1984 1 000 Unfälle in OM 

in 1 000 Einw. je Einw. 

1 229 1 049 401 2 058 44 2 591 128 5 869 

651 584 365 992 11 1 246 127 9 198 

I 
3 444 2 915 403 3 639 123 4 780 135 7 361 

273 246 366 379 4 433 115 8 379 
7632 6 798 405 8 794 184 10 936 126 8 274 
2795 2 419 436 2 840 63 3 680 132 8 77' 

1 886 1 582 436 2 011 51 2 654 135 8 266 
4 681 3 964 429 4 107 149 5 430 136 8 916 
5 591 4 550 415 6 230 195 8 455 139 9 155 

503 448 426 528 9 681 131 7 862 
697 613 331 I 179 14 1 424 122 7 715 

29 4~3a 25 2188 412 32 757 847 42 310 132 8 364 

I 
I ~ 1 537 

3 
3 96 174 

2 5 
12 0 
89 6 

65 
1 861 
5 24 

0 

042 5 684 

Wohnungswes cm 
,,. Jul I ~4 

z 

1 036 

820 
3 287 

I 

2 743 

2 389 
6426 
7 607 

388 
I 267 

33 347 

Steue~ nM 

des I des 
Landes Bundes 

5,• 
4,5 
2.7 
4,3 
4 9 

6, 
7 ,C 
6,9 
3,7 
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•) An dies er Stelle erscheinen abwechse 1 nd Angaben Uber Viehbestände, Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
1) Betriebe mit 1m allgemeinen 20 und mehl' Beschäftigten 2) ohne 1..\nsatzsteuerl 3) Vorläufige Werte 4) ohne Bundespost und Bur•desbahn 
5) einschließlich Kombinationskraftwagen 6) Schleswig-Holstein endgUltig<t. Ubrige LKnder vorläufige Zahlen 7) ohne Postspare•nlagen 
a) Länder ohne, Bundesgebiet einschlieBlich Bundespost und Bundesbahn . 
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